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dns biligſe Blat 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Jür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unfere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


. . ————— — 
Das Regierungsjubiläum der Königin 
Victoria. 


Nur wenige gekrönte Häupter weiſt die Welt- 
eſchichte auf, deren Regierung zwei Generationen 


überdauert hat, noch geringer aber iſt die Zahl 
derer, welche vom Beginn bis zum Ende ihrer 
Regierung von der Liebe und Derehrung ihrer 
Völker begleitet worden find. Eine ſolche aus- 
erwählte Fürstin iſt die Königin Victoria, die 


Sonniag die 60fte Wiederkehr des Tages feierte, 


auf einen der mächtigsten 
Throne Europas und der ganzen Welt 
gerufen wurde. Zaft alle Dölker, die zu 
dem gewaltigen britiſchen Reiche gehören, in 
welchem die Sonne nie untergeht, hatten ſich ge- 
rüſtet, dieſen ſeltenen Tag feierlich zu begehen. 
Allen voran ftand natürlich old England, welches 
feine „gracious queen“ mit einem Enthuſiasmus 
zu feiern ſich anſchickte, deſſen Bethätigung aller- 
dings häufig genug etwas groteske Formen 
trägt; aber, ſei dem wie ihm wolle, die Begeifte- 
rung der Engländer zeigt ſo echte, ungekünftelte 
und volksthümliche Züge, daß fie um dieſes Ge- 
fühl einer wahren Loyalität faſt zu beneiden ſind. 
In anderen Staaten hat man ja wohl 
bei derartigen Gelegenheiten prunkvollere und 
geſchickter inſcenirte Jeſtlichkeiten veranſtaltet, 
herzlicher aber iſt von allen Schichten der Be- 
völkerung felten ein Monarch oder eine Monarchin 
gefeiert worden. Und die greife Königin weiß 
auch die Geſinnung ihres Volkes zu ſchätzen. Als 


an welchem ſie 


hr leicht beſchwerlich fallen könne, erwiderte 
ch 60 Jabre lang vor meinem 


: „Ich habe mi 
1 A d ich werde es auch an dieſem 


2 verneigt un 
age thun.“ 8 
Ein odereruges Verhältniß zwiſchen Fürſten 
und Volk ift nicht aus Zufall entftanden, und es 
lohnt ſich wohl, den Urſachen nachzugehen, 
wie fie den Geſchichtsſchreibern klar vor Augen 
liegen. 

Zuerſt war es die gewinnende Perſönlichkeit 
der jungen Königin, welche die Kerzen ihrer 
lonalen Unterthanen bezauberte. Sogar die Ge. 
fandten der fremden Mächte wiſſen in ihren 
Berichten von dem Liebreh der jungen Königin 
zu erzählen, um wie viel mehr loderte die Be- 
eiſterung der Engländer auf. Ein Augenzeuge 
childert das erſte Auftreten der Achtzehnjährigen 
im Parlament im Jahre 1837 mit folgenden 


Worten: er 
„Als ich die kleine Königin zu Geſicht bekam, 
wurde ich nicht wenig durch ihre ganze Er- 


Um eine Fürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
a [Nachbruck verboten.] 
48) (Fortſetzung.) 

In dem Augenblick, da ſich mit leiſem Knarren 
die Thür des Cabinets wieder öffnete, war 
Herthas Brief genau ſo, wie er vorhin gelegen 
hatte, an feinem Platze, und die Gräfin Raffaella 
lehnte in ihrem Seſſel mit jo ruhiger Miene und 
mit einem fo unbefangenen Lächeln, daß der ein ⸗ 
tretende Mohrungen jelbft bei feinſter Menſchen- 
nenntniß unmöglich irgend welchen Verdacht 
gegen ſie hätte ſchöpfen können. 

Er ſuchte die ftreitige Stelle in den Acten und 
las ſte ihr vor. Raffaella bat ihn freundlich 
wegen ihres Zweifels um Entſchuldigung und 
machte dann Miene, ihren Beſuch zu beenden. 

„Uebermorgen aljo werden die Würfel fallen!“ 
ſagte ſie. „Und Sie hoffen noch immer auf eine 
günftige Entſcheidung?“ f 

„Ich rechne feſt darauf, Frau Gräfin! Aber es 
iſt natürlich nur eine Entſcheidung der erſten 
Inſtanz, und wir können wohl mit voller Be- 
ftimmtheit annehmen, daß die Gegenpartei ſich 
bei einer Derurtheilung, die unſerem Klage⸗ 
antrage entſpräche, nicht beruhigen würde. Ein 
rechtskräftiger Abſchluß des Prozeſſes wird in 
naher Zukunft kaum zu erhoffen ſein.“ 

„Darauf bin ich vollkommen vorbereitet: aber 
mein Kind iſt jung genug, um den Ausgang ab- 
zuwarten. Und auch für mich wird dies Marien 
nicht länger eine Zeit der Qual und der Auf- 
regung ſein, wenn eine günjtige richterliche Ent- 
ſcheidung mir die Gewißheit gegeben hat, daß ich 
auf die Anerkennung meines guten Rechtes bauen 
darf. Eines nur müſſen Sie mir verſprechen, 
Herr Doctor — von einem Ritterdienſt nur kann 
ich Sie nicht entbinden.“ 

„Und dieſer Ritterdienft, Frau Gräfin, — worin 
ſollte er beſtehen?“ 

„Darin, daß Sie mir in eigener Perſon Mit- 
theilung von dem Ergebniß des Verhandlungs- 
termins machen — und zwar ohne Rückſicht 
darauf, von welcher Art dies Ergebniß ift, Ich 
möchte auch eine vernichtende Kunde von keinem 
Anderen empfangen, als von Ihnen.“ 

Solcher Bitte mit einem Nein zu begegnen, war 


Dienſtag, 22. Juni. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


ſcheinung überraſcht. Sie war prachtvoll, geſchmack⸗ 
voll und ſehr günſtig angezogen. Auf dem Kopfe trug 
fie einen großen Reif von Diamanten, welcher vorn 
ganz das Ausſehen einer Krone hatte und ihrer Größe 
etwas zuſetzte. Ein weißgeſticktes Atlaskleid, mit 
offenen fliegenden Kermeln nach neueſter Mode und 
reichlich mit Edelſteinen geziert, hob die Taille. Um 
dieſe ſchlang ſich halb das Ordens band, auf der linken 
Seite ſtrahlte der Stern des Ordens und 
um den rechten Arm Juwelen — Motto: 
Honny soit qui mal y pense. . . Sie ging 
ir ru Schrittes vorwärts, trug den Kopf hoch und 
grüßte freundlich. die Majeftät erſtieg ohne alle 
Schwierigkeiten die Stufen des Thrones, blieb aber 
wohl eine gute Minute aufrecht vor dem Throne 
ſtehen, ehe ſie ſich auf demſelben niederließ. Sie tha 
alles mit der größten Ruhe und Sicherheit. Ihr Rede 
las ſie vortrefflich, nicht declamirend, aber ganz mit 
reiner, voller Stimme.“ 

Hatte die junge Königin zunächſt vornehmlich 
die Phantafie und das Empfinden der Nation 
gefangen genommen, ſo bekam die neu erwachte 
Lonalität alsbald aus einen moraliſchen Rückhalt 
durch das reine Familienleben, das aus der 
glücklichen Ehe der Königin mit dem Prinzen 
Albert von Sachſen-Koburg-Gotha erwuchs. Ein 
fo ſcharfer Beobachter wie der franzöſiſche Ge- 
ſandte Herzog von Perfignn ſchrieb geradezu: „Die 
Königin hat die Ehe in England populär ge- 
macht.“ Ihre Ehe, ihr Haushalt, ihr Hof, ihre 
Neigungen, ihre Liebhabereien trugen im beſten 
Sinne des Wortes ein bürgerliches Gepräge. Dieſe 
Bürgerlichkeit, deren charakteriftiiher Zug in der 
hohen Werthſchätzung moraliſcher Tüchtigkeit und 
productiver Arbeit beruht, hat außerordentlich 
viel zu der breiten Popularität beigetragen, deren 
ſich die Königin Vicioria erfreut. 

Aber noch in einer anderen Beziehung hat das 
Vorbild einer weiblichen Regentin einen Einfluß 
auf die Entwickelung des focialen Lebens in Eng- 
land und in den meiſten Culturvölnern geübt 
und der Königin die Sympathien der Frauen 
errungen, die ſchwerer zu gewinnen ſind, als die- 
jenigen der Männer. Die Thatſache allein, daß 
eine Frau im Stande war, das größte Reich 
der Welt nicht allein zu regieren, ſondern ſogar 
gut zu regieren, widerlegte in unwiderſtehlicher 
Weiſe die Behauptung, daß die Frau nicht im 


Stande fein ſollte, eine Schule zu beauſſichtigen, 


12 


hervorragenden Frauen, welche unter ihrer Re- 
gierung in die Oeffentlichkeit getreten ſind, im 
innigſten Verkehr geftanden und ihre Beitrebungen 
unterſtützt, wo ſie nur konnte. Gerade dieſer 
Zweig ihrer Thätigkeit iſt auch für uns Deutſche 
bedeutungsvoll geworden, da die Lieblingstochter 
der Königin Victoria, die Kaiſerin Friedrich, im 
Sinne ihrer Mutter auch bei uns gewirkt 
und auf dem Gebiete der Frauenfrage eine un- 
gemein lebhafte und erſprießliche Thätigkeit ent- 
faltet hat, welche ſchon jetzt die ſchönſten Früchte 
aufweiſt und noch weitere in Ausſicht ſtellt. 

Die größte Beliebtheit aber hat ſich die Königin 
erworben, weil fie als die erſte Fürftin auf dem 
britiſchen Throne als eine ehrliche, conſtitutionelle 
Regentin ſich gezeigt hat. Bis zu ihrem Regierungs- 
antritte weiß die Geſchichte von unaufhörlichen 
Streitigkeiten zwiſchen den Trägern der Krone 
und dem Unterhaus zu erzählen, die mitunter 


völlig unmöglich, und als Raffaella den Rechts- 
anwalt verließ, hatte fie ſein Berſprechen, daß er 
ſich unmittelbar aus dem Gerichtsgebäude zu ihr 
begeben würde. Er würde dieſes Derſprechen 
unter allen Umftänden halten, deſſen war ſie 
gewiß, und fie hatte zugleich die volle Gewißheit, 
daß ſich in dieſer Stunde auch der ftille Kampf 
eniſcheiden müſſe, den ſie nun ſchon ſeit Monaten 
miteinander führten — ein Kampf, der nicht 
anders enden durfte als mit ihrem Sieg, wenn 
fie nicht für den ganzen Reft ihres Lebens alles 
Vertrauen in die Macht ihrer Schönheit und ihres 
Liebreizes unwiederbringlich verlieren ſollte. 

Jedenfalls hatte dieſer Beſuch, zu dem ſie ſich 
nur fo ſchwer entſchloſſen, ihre Stimmung viel 
eher verſchlechtert, als daß er fie zu einer zuver⸗ 
ſichtlicheren und hoffnungsfreudigeren gemacht 
bätte. Sie war der Meinung geweſen, daß es 
nur noch darauf ankommen würde, das in der 
Erinnerung bereits erblaſſende Bild ihrer Feindin 
aus Mohrungens Herzen zu verdrängen; nun 
aber trat dieſe Feindin von neuem zwiſchen fie 
und ihn, und all' die entſagungs volle Zurück- 
haltung, die ſich Raffaella zu ihrer eigenen Qual 
während der letzten Wochen auferlegt hatte, war 
völlig umſonſt geweſen. i 

Doch wie auch immer das Ende fein mochte, 
das Eine wenigſtens ſtand mit unverrückbarer 
Sicherheit in der Seele der ehemaligen Sängerin 
feſt: nicht ungeſtraft ſollte dieſe Comteſſe mit den 
unſchuldigen Kinderaugen ihr all' dieſe Pein be- 
reitet haben. Gab ihr nicht der Ausgang ihres 
Prozeſſes die Mittel in die Hand, Dergeltung zu 
üben, ſo mußte fie andere Waffen für die Be- 
friedigung ihres Racegelüftes ſuchen, und fie 
war nicht im Zweifel, daß es ihr gelingen würde, 
ſie zu finden. 

Eben war Raffaella im Begriff, eine offene 
Droſchke zu beſteigen, als fie durch jene eigen- 
thümliche und unerklärliche Empfindung, die uns 
unter dem Blick eines Anderen zuweilen über- 
kommt, noch ehe wir etwas von ſeinem Daſein 
wiſſen, veranlaßt wurde, den Kopf rückwärts zu 
wenden. Sie ſah gerade in die heißen, unnatürlich 
großen Augen des Schauſpielers Paul Wismar, 
der kaum drei Schritte von ihr entfernt an einer 
Straßenlaterne lehnte und nun, da er ihr Geſicht 
auf ſich gerichtet ſah, mit einer mechaniſchen Be- 
wegung feinen Hut zog. Nicht nur in feinem 


Real 1 la y 
nach Kräften gefördert, ſie hat mit den zahlreichen 


einen ſehr erbitterten Charakter angenommen 


und nicht ſelten von unheilvollem Einfluſſe auf 
die Entwickelung der inneren und äußeren Ber- 
hältniſſe des Staates geweſen ſind. Seit der 
Regierung der Königin Dictoria hat dieſes 
Eingreifen der Krone in die Derhandlungen des 
Parlamentes aufgehört, und obwohl die er- 
bittertften parlamentariſchen Kämpfe um die 
ſchwerwiegendſten focialen Probleme, die die Ge- 
ſchichte Englands kennt, unter ihrer Regierung 
durchgefochten worden ſind, hat doch England 
das Jahr 1848 ohne ernſtliche Erſchütterungen 
überwunden. Zu dieſer weiſen und, wie ſich 
ſpäter herausgeftelit bat, ungemein erfolgreichen 
Haltung der Königin haben unzweifelhaft ſehr 
viel die klugen Nathſchläge des „Prince-Conſort“ 
Albert beigetragen, welcher mit dem Scharfſinn 
eines ungewöhnlich begabten Staatsmannes das 
richtige Mittel erkannte, um die Stellung der innig 
eliebten Gattin zu ſichern und zu feſtigen. Wie er 


eine Pflichten als Gatte auffaßte, hat er in dem be- 


rühmten Schreiben an den Herzog von Wellington, in 
welchem er das ihm angetragene Obercommando 


der Armee zurückwies klar und ſcharf ausge- 


ſprochen, indem er ſchrieb: 


„Es iſt erforderlich, 
individuelle Exiſten: völlig in die feiner Gattin auf. 
gehen laſſe, daß er nach keiner Macht durch ſich und 
für ſich ftrebe, allen Streit vermeide, keine getrennte 
Derantwortlichkeit vor dem Publikum auf ſich nehme, 
ſondern ſeine Stellung ganz zu einem Theil der 
ihrigen mache, jede Cücke ausfülle, die ſie als Frau 
naturgemäß in den Ausübungen ihrer königlichen 
Functionen läßt, beſtändig und aufmerkſam jeden 
Zweig der öffentlichen Geſchäfte über wache, um im 
Stande zu ſein, ſie zu jeder Stunde in allen den 
mannigfaltigen und ſchwierigen Fragen und Pflichten 
zu berathen, welche vor ſie gebracht werden und die 
bald internationaler, bald politiſcher, ſocialer und 
perſönlicher Natur find.” 


Unter einer ſolchen weiſen Leitung entwickelten 
ſich die natürlichen Gaben der Königin zur vollen 
Blüthe und als Prinz Albert 1861 ſtarb, war die 
conftitutionelle Stellung der Königin ſo befeſtigt und 
auch die Erfahrung der Königin ſo gereift, daß 
von ernſthaften Reibungen zwiſchen Krone und 
Parlament nicht mehr die Rede geweſen iſt. Und 
in der That, wie Dr. Barth in einem Artikel der 

gosmopous“ treffend ausführt, je 


um fo beſſer geht fie in der Regel. In den ein- 
facheren Berhältniſſen früherer Zeiten konnte ein 
Genie wie Friedrich der Große daran denken, 
zugleich König und oberſter Leiter jedes Der- 
waltungsreſſorts zu fein, aber im modernen 
Staate, der den Staaten des vorigen Jahr- 
hunderts nicht viel ähnlicher iſt, als ein Schnell- 
dampfer einem Kepfelkahn, würde ſelbſt ein 
Univerſalgenie außer Stande ſein, in erſprießlicher 
Weiſe zugleich zu herrſchen und alles zu regieren. 
Dies Streben kann heute eigentlich nur ein ge- 
krönter Univerſaldilettant haben. 


Mit gerechtem Stolze hat vor kurzem im 
engliſchen Unterhauſe der Schatzkanzler Sir 
Michael Kicks-Beach einen Rückblick gegeben 
auf die großartige wirthſchaftliche und jociale 
Entwickelung Englands in den letzten ſechzg 
Jahren. Wir haben die bedeutungsvollen Daten 
ſ. 3. mitgetheilt und beſchränken uns darauf, an 


körperlichen Befinden ſchien er während der 
letzten Monate noch mehr heruntergekommen, 
jondern auch feine ſchäbige Kleidung gab Kunde 
davon, daß er ſich auf einem raſch abmärts 
führenden Wege befinden müſſe. 

Paul Wismar machte keinen Verſuch, ſich 
Raffaella zu nähern; fie aber 309, vielleicht in 
einer Regung des Mitleids, vielleicht auch unter 
dem Einfluſſe eines anderen, minder edlen 
Empfindens, ihren Fuß von dem Magentritt 
zuruck und machte einen Schritt auf ihn zu. 

„Wie geht es Ihnen?“ fragte fie halblaut, um 
nicht von den Vorübergehenden verſtanden zu 
werden. „Es thut mir leid, Sie fo wiederzufinden, 
denn ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß Sie 
ſehr ſchlecht ausſehen.“ 

Ein bitteres Lächeln huſchte um ſeine ſchmalen 
Lippen. 

„Wirklich? Thut es Ihnen leid, Frau Gräfin? 
Aber ich verſichere Sie, mir geht es ſo gut, als 
es den Umſtänden nach nur immer möglich 
iſt. Das Einzige, was mir bisher vielleicht noch 
fehlte, war die Gewißheit Ihrer Theilnahme und 
nachdem ich auch dieſe habe erfahren dürfen —“ 

„Nein, nein! Sprechen Sie nicht in dieſem 
höhniſchen Ton zu mir. Ich habe ihn nicht ver- 
dient. Wenn es jemals den Anſchein gewinnen 
konnte, als ob ich unſere alte Freundſchaft ganz 
vergeſſen habe, ſo trugen Sie allein die Schuld 
daran, weil Ihr unbedachtes Benehmen mich zu 
ſchroff abweiſender Haltung zwang. In Wahr- 
heit ift mein Gedächtniß keineswegs fo ſchlecht, 
und wenn Sie mir verſprechen können, daß Sie 
inzwiſchen genug vernünftig geworden ſind, um 
wenigſtens nicht das Unmögliche von mir zu be- 
gehren, jo werde ich gerne bereit fein, Jynen 
wie einen guten alten Kameraden zu begegnen.“ 

Bei ihren erſten Worten war wohl noch der 
alte farkaftifhe Ausdruck auf ſeinem verfallenen 
Geſicht geweſen, aber er war bald einem anderen 
gewichen — einer zwiſchen Hoffnung und Un- 
glauben schwankenden Miene des Zweifels, die 
gerade auf dieſem von Elend und Derzweiflung 
ſo deutlich gezeichneten Antlitz etwas Rührendes 
und Erſchütierndes hatte. Als fie ihn mit ihren 

errlichen dunkeln Augen Antwort heiſchend an- 
ah, wandte er den Kopf ab und ſtieß in haſtigen 

orten hervor: „Cap mich, Raffaella! Du ſiehſt 
mir's wohl an, daß ich als Gpiehjeug nicht mehr 


daß der Gatte ſeine eigene 


Organ für Jedermann aus dem Volke. an 


dieſer Stelle die Schlußworte des Dlinifters an- 
zuführen: 

„Ich glaube, ich darf ſagen, unſer Volk iſt heute 
beſſer regiert, beſſer geſchütt, beſſer unterrichtet als 
jemals früher. Die Cöhne ſind höher, die to) ge · 
funder, Nahrung und Kleider billiger geworden .. 


Es giebt in der ganzen engliſchen Geſchichte keine 


Periode, in der in einem gleichen Zeitraume gleich 
große und ſegensreiche Fortſchritte gemacht find. Ich bin 
ſicher, daß no similar period can show a nobler 
reign.“ S 

Wir freuen uns mit unſeren engliſchen Vettern 
jenjeits des Kanals über das Jubiläum der greifen 
Kerrſcherin, welche ja auch uns nahe ſteht, weil ſie 
die Großmutter unferes Raifers ift. Dennoch können 
wir uns eines Gefühls der Wehmuth nicht erwehren. 
Denn als vor zehn Jahren das fünfzigjährige 
Regierungsjubiläum gefeiert wurde, da ftand in 
erſter Linie unter den fürſtlichen Perſönlichkeiten. 
am ſtürmiſchſten bejubelt bei dem glänzenden 
Zeftzuge, die prächtige Heldengeſtalt unſeres 
unvergeßlichen Kaiſers Friedrich, der damals 
zum letzten Male in die Deffentlichheit 
getreten in. Zwar ſpürte er zu. jener Zelt 
ſchon die Anfänge der tückiſchen Arankheit, 
aber ſie hatte noch nicht vermocht, den Glam 
ſeiner äußeren Erſcheinung zu beeinträchtigen. 
Wir find überzeugt, daß auch die greiſe Fürftin 
jenes Tages ſchmerzlich gedacht hal, denn auch 
das iſt von jeher einer ihrer Vorzüge geweſen. 
5 e ſtets menſchlich zu fühlen verſtand und 
daß keine menſchliche Regung ihr fremd war. 

* 


Eine ungeheure Menſchenmenge bewegte ſich 
bereits am Sonnabend auf den Straßen Londons. 
um die fremden FJürſtlichkeiten, welche zu dem 
Jubiläum eintrafen, zu begrüßen. Beſonders 
lebhaft wurden Prinz und Prinzeffin 
empfangen. der Willkommengruß war ein ſpon⸗ 
taner, überaus freundlicher und bewies, wle 
populär der Prinz als Seemann in London iſt. 
Als das junge Paar vor dem Bahnhof ſichtbar 
wurde, brachen namentlich die Damen, die ſehr 
zahlreich erſchienen waren, in einen herzlichen 
Beifall aus. Im Laufe des Nachmittags trafen 
von deutſchen Fürftlihkeiten noch Herzog Albrecht 
von Württemberg und Prinz Hermann von 
Sachſen Weimar und Prinz Albrecht von Preußen 

egterer a reußiſchen 
ubel der Bev 10 equ 
dem Buckingham Palaft Hotel begab. 

Als Dorfeier fand am Sonnabend Abend im 
großen Schloßhof zu Windſor ein militäriſcher 
3apfenftreich ſtatt, welchem die Königin Victoria 
und die Kaiſerin Friedrich, ſowle der Großfürſt 
Sergius und andere Mitglieder der königlichen 
Familie von den königlichen Oemächern aus, die 
einen Ueberblich über den Kof gewähren, zu- 
ſchauten. Durch ſtarken Regen wurde das Schau- 
ſpiel leider ſehr beeinträchtigt. f 

am Sonntag Vormittag fanden in allen Kirchen 
Dankgottesdienfte ſtatt. Es wird uns darüber 
auf telegraphiſchem Wege gemeldet: 

Windfor, 21. Juni. (Tel.) Die Königin ſowie 
die Mitglieder des kgl. Hauſes und Hofes und 
die anweſenden Zürftlibkeiten wohnten heute 
Vormittag dem Gottesdienſt in der St. Georgs- 
Kapelle bei, dem Publikum war der Zutritt nicht 
geſtattet. Die Königin, in Begleitung der Kaiſerin 


i 


a ee eee eee e eee eee 
gut zu brauchen bin. Ich bin zu ſehr abgenutzt, 
und in dem Uhrwerk da drinnen ſind ein paar 
Räder zerbrochen. Es verlohnt ſich nicht mehr. 
es noch einmal aufziehen zu wollen.“ 

„Aber ich will nicht, daß du auf dieſe Weiſe zu 
Grunde gehen ſollſt“, beharrte fie, ſich zum erſten 
Male wieder, wenn auch im leiſeſten Flüſterton. 
ebenfalls der vertraulichen Anrede bedienend. 
„Ich will wieder einen tüchtigen und brauchbaren 
Menſchen aus dir machen, ich will mein Gewiſſen 
von dem Vorwurf entlaſten, daß ich mitſchuldig 
ſei an deinem Verderben.“ 

Er machte eine verneinende Bewegung, aber das 
füßklingende „Du“ aus ihrem Munde ſchien die 
Kraft ſeines Widerſtandes doch gewaltig erſchüttert 
zu haben. 

„Laß mich!“ wiederholte er noch einmal mit 
een Stimme. „Mir iſt ja doch nicht mehr 
zu helfen.“ 25 

„Wir können uns darüber auf offener Straße 
freilich nicht unterhalten. Willſt du aber an 
einem der nächſten Nachmittage zu mir kommen, 
willſt du dich wie ein Mann von guter Erziehung 
bei mir anmelden laſſen und bei allem, was du 
fagft und thuſt, eingedenk bleiben, daß es 
zwiſchen uns nicht mehr fein kann, wie es ehe⸗ 
dem war, ſo ſollſt du keinen Grund haben, dich 
über mich zu beklagen. — Es iſt aufrichtig ge- 
meint, Paul! — Wirſt du kommen?“ 

„Ich glaube nicht!“ fagte er; Raffaella hörte 
es aus dem Klange dieſer Antwort mit über- 
zeugender Deutlichkeit, daß er kommen werde, 
und indem fie ihm freundlich ermuthigend zu- 
nickte, wandte ſie ſich von ihm ab nach ihrem 


Wagen. 

Als die Droſchke ein paar hundert Schritte 
weiter in eine Querftraße einbog, ſah die Gräfin. 
rückwärts blickend, die hagere Geſtalt noch immer 
an dem Laternenpfahl ſtehen, und für einen 
Moment fuhr es ihr wie ein Stich durch das 
Herz. Aber es war nur eine flüchtige, raſch 
vorübergehende Empfindung, denn ihre Gedanken 
hatten ſich ja in dieſer Stunde, mit ganz anderen. 
bedeutſameren Dingen zu beſchäftigen, und ſie 
hatte unfruchtbaren Erinnerungen und Gelbfi- 
vorwürfen noch niemals eine lange und läſtige 
Kerrſchaft eingeräumt über ihre 5 — 

or 


Joriſ. folgt) 


——— 
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Friedrich und der Prinzeſſin Beatrix traf um 
11 Uhr in der Kapelle ein. Die Königin, ſowie die 
Kaiſerin Zriedrich waren ganz in ſchwarz gekleidet; 
erſtere trug nur eine weiße Feder im Haar. In 
unmittelbarer Nähe der Königin bemerkte man 
den Kerzog von Connaught. Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen, die Prinzeſſin von Batten 
berg mit ihren Kindern, den Großfürſten Sergius 
und andere fürſtliche Perſonen. Der Dechant von 
Windſor hielt den Gottesdienſt ab. Nach dem- 
felben ließ die Königin die Mitglieder der Kal. 
Jamilie zu ſich rufen und umarmte die Einzelnen, 
werft die Kaiſerin Friedrich. Die Umſtehenden 
ſichtlich gerührt. Am 
Nachmittag fand in derſelben Kapelle ein öffent- 


waren von dieſer Scene 


licher Gottesdienſt ſtatt. 


In London fand der Hauptgottesdienft in der 
Sk. Bauls-Rathedrale ftatt; anweſend waren auch 
der prinz und die Prinzeſſin von Wales, Prinz 
der Herzog und die 
Herzogin von York, der Prinz und die Prinzeſſin 
der Großherzog und die 
der 
Prinzeſſin 
Aribert von Anhalt, Prinz und Prinzeſſin zu 
Schaumburg-Lippe, der Herzog und die Herzogin 
der Großherzog und die 
der Erbprinz Alfred 
und die Prinzeſſin Beatrice von Sachſen-Coburg, 
der Großfürſt Cyrill, Prinz Waldemar von Däne- 
mark, Prinz Eugen von Schweden und Norwegen, 
Prinz Hermann von Sachſen-Weimar, ſowie eine 
Reihe weiterer Fürſtlichkeiien, ferner das diplo- 


Albrecht von Preußen, 


Karl von Dänemark, 
Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz, 
Herzog von Cambridge, Prinz und 


von Sachſen-Coburg, 
Großherzogin von Keſſen, 


matiſche Corps, die Peers in Amtstracht und 


viele andere hervorragende Perſönlichkeiten. Für 


die Vertreter der katholiſchen Staaten fand in 


dem Brompton- Oratorium ein feierlicher Zeft- 


gottesdienſt ſtatt. 


Die Mitglieder des Oberhauſes wohnten dem 
Hottesdienſte in der Weſtminſter-Abtei und die 
Mitglieder des Unterhauſes einem ſolchen in der 


Pfarrkirche von Weſtminſter St. Margeritt bei. 
Die era Miquel. 


Es klingt zwar wie eine Ketzerel; aber je aus- 
welche an das 


ſchweifender die Phantaſien find, 
vielbeſprochene „Avancement“ des Ferrn Miquel 
anknüpfen, um jo mehr drängt ſich die Ver- 
muthung auf, daß das geſammie, durch den be- 
abſichtigten Rücktritt des Staatsminiſters von 
Bötticher hervorgerufene Intermezzo ausgehen 
werde, wie das Kornberger Schießen. Dafür 
ſpricht, was die „Berl. Pol. Nachr.“, deren Quelle 
bekannt iſt, über „Organiſationsſchwierigkeiten“ 
schreiben, die unſerer Anſicht nach erſt künftlic 
in die Frage, um die es ſich allein handelt, hin- 
eingetragen werden. Noch lehrreicher iſt die 
weitere Frage der „B. Pol. N.“, ob es nothwendig 
fei, die Stellvertreter des Reichskanzlers und 
Miniſterpräſidenten in Eine perſon zufammenzu- 
faſſen. Zu deutſch: Miquel kann, wozu 
er als dienſtälteſter preußiſcher Miniſter 
nach dem Rücktritt Böttſchers deſignirt ift, 
als preußiſcher Zinanzminiſter Dicepräſident 
des Staats miniſteriums werden, während der 
Nachfolger Böttichers im Neichsamt des Innern 
ebenſo wie dieſer Stellvertreter des Reichshanjlers 
wird. Dann wäre, von den Perſonen abgejehen, 
nichts geändert. als daß der Stellvertreter des 
ne 2 2 in Preußen 
nicht mehr dieſelbe Perſon wäre, wie der Gtell- 
vertreter des Reichskanzlers Zürften Hohenlohe 
im Reiche. Mußte deshalb Kerr v. Miquel die 
Naſſagekur in Wiesbaden plötzlich unterbrechen 
und durch ſein Erſcheinen in Berlin die unge- 
heuerlichſten politiſchen Combinationen hervor- 
rufen? 

Was in dieſer glied geleiſtet wird, ergiebt 
lich aus einer Berliner Zuſchrift an den „Hamb, 
Cor r.“, der dieſe ſeinen Leſern zur Information 
als „intereſſanten Beitrag zur Tagesgeſchichte“ 
mitgetheilt. Dieſelbe beginnt alſo: 


„Es handelt ſich jetzt einfach darum, die be- 
währte Weisheit des Zürften Kohenlohe für 
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
uns zu erhalten, indem man ihn von der Ver- 
antwortung für die innere Politik durch Ueber. 
tragung der Leuung der Geſchäfte auf Dr. v. Miquel 
entidindet. Wie Herr v. Bötticher Stellvertreter 
des Reichskanzlers und Vicepräſident des 
preußiſchen Staatsminiſteriums wor, wird auch 
Herr Dr. v. Miquel beide Stellungen vereinigen, 
wahrſcheinlich auch das Reichsamt des Innern 
übernehmen. Während aber Herr v. Bötticher 
nur ſo viel an der Leitung der Geſchäfte und 
der inneren Politik Theil nahm, als der Reichs- 
kanzler und Miniſterpräſident ihm zu überlaſſen 
für gut fand und namentlich in der Kera 
Caprivi-Eulenburg ganz zurücktrat, übernimmt 
Dr. v. Miquel unter derſelben Form die ganz 
lelbſtändige Dertretung für die geſammte innere 
Politik Deutſchlands und Preußens, Er wird in 
Wirklichkeit nicht nur preußiſcher Minifter- 
präſident, ſondern auch der Leiter der inneren 
Angelegenheiten des Reiches und der Chef der 
anderen Neichsämter.“ 


Das genügt! denn die 


Behauptung, daß Fürft 
Hohenlohe, e 


als er die Berufung des Herrn von 
Miquel nach Berlin herbeiführte, daran gedacht 
haben ſollte, ſich auf das Altentheil der aus- 
wärtigen Politik zurückzuziehen, ift völlig grund- 
tos. Der Urheber dieſer „Nachrichten“, nach 
denen die Chefs der übrigen Reihsämter in 3u- 
zunft nicht mehr Stellvertreter des Reichs- 
danzlers, ſondern Stellvertreter des Stellver- 
treters des Reichskanzlers auf dem Gebiet der 
inneren Politik fein follen, iſt offenbar ein großer 
hantaſt oder, beſſer vielleicht, ein großer 
ntrigant. Aber wie dem auch fein mag, was 
die Aera Miquel bedeuten würde, darüber — fo 

reibt die „Lib. Correſp.“ — kann niemand im 
meifel fein. Herr v. Miquel war es, der den 
Agrariern erklärte, ſie würden Eſel ſein, wenn 
fie dem Handelsvertrag mit Rußland zuſtimmen 
wollten. Man weiß auch nicht, ob Miquel die 
Soldwährung oder die Doppelmährung vertritt. 
Der Staatsrath hat feiner Zeit eine ausweichende 
Erklärung abgegeben. Mit Miquels Zuſtimmung 
gi das Staatsminiſterium beſchloſſen, daß die 

rſammlung der Getreidehändler in dem Zeen- 
alaft eine „Börſe“ im Sinne des Börſengeſetzes 

„Das Dolksſchulgeſetz des Grafen Zedlitz iſt mit 
uftimmung Miquels an den Landtag gekommen 
und ebenſo zurücgezogen worden. Ob Miquel für 
oder gegen die Dereinsgeſetznovelle geftimmt hat, 
weiß man nicht; jedenfalls hat er heine An- 
aher gemacht, dieſe Vorlage zu verhindern, 
m übrigen würde er mit der parlamentarifchen 
Mehrheit mirtbicaften, die ſich ihm bietet oder 
die er in feiner Weile zuſammenzubringen ver- 
Rände. Der ehemalige nationalliberale Führer 


der im Abgeordnetenhaufe 
darauf würde man neugierig ſein müſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 21. Juni. 
Des Kaiſers Rede im Gürzenich. 


Köln, 19. Juni. die Rede, mit 
der Kaiſer bei 
meiſters Becker antwortete, 
Wortlaut: 

Der heutige Tag 


hat 


erhebt ſich allerorten im Vaterlande, 
und großen Städten, 


Ich Mich des herrlichen Tages, 
hochſeliger Großvater und die 
Meines Vaters in Köln 


und an dieſem Orte empfangen 


Jubel der Bürgerſchaft über die Befreiung der Stadt 
von läſtigen Banden, die ſich nun ungehindert aus⸗ 
breiten konnte, und Ich fehe heute die Folgen E 
a 
menſchlicher Berechnung hätte am heutigen Tage Mein 
ſeliger Vater hier ſtehen können und Ihnen in noch 
was Sie 
gethan haben, ausſprechen müſſen, Die Vorſehung hat 
Mir das Amt über- 
und 
und den der Kaiſerin 
für den wunderſchönen, zu Herzen gehenden Empfang, 
den die alte Stadt mit ihrer treuen, patriotiſchen 
fpreche Ihnen 


was Mein Großvater für Köln gethan hat. 


viel beredterer Weiſe den Dank für das, 
es anders gewollt und ſo iſt 
kommen. Ich ſpreche Meinen 


herzlichſten 
eftigefühlteften Dank aus 


Bürgerſchaft Uns bereitet hat. Ich 
Meinen Glückwunſch aus, daß ſich die Stadt in der Zeit, 


ſeitdem Ich fie zuletzt geſehen habe, in bewunderungs- 
würdiger Weiſe entwickelt und entfaltet hat, ein Zeichen 
ein Großvater 
uns erhalten hat. An dem Poſtament des Denkmals 
ſah Ich die beiden Figuren, auf der einen Seite 
Köln, mit dem Gewerbefleiß des Bürgers — 
au 
der anderen Seite den Meergott mit dem Drei- 
jack in der Hand, ein Zeichen dafür, daß, feildem 
unfer großer Kaiſer unſer Reich von neuem zufammen- 


des Segens und des Friedens, den 


dem Schutze des Monarchen entwickelt, — 


geſchmiedet, wir auch andere Aufgaben auf der Welt 
haben: Deutſche allerorten, für die wir zu ſorgen, 
deutſche Ehre, die wir auch im Auslande aufrecht 7 
erhalten haben. Der Dreizack gehört in unſere Fauſt, 
und ich denke, die Kölner Bürgerſchaft iſt eine von 
denen, die dies am beſten verſteht. 
es Mein Wunſch, daß Gott es Mir verleihen 
möge, in den Bahnen Meines Großvaters zu wandeln, 
der Welt den Frieden zu erhalten, der ja erſt epiſtirt, 
ſeitdem das deutſche Reich wieder da iſt; desgleichen 
aber nach außen die Ehre des Reiches in jeder 
Weiſe hochhalten zu können, unferer vaterländiſchen 
Arbeit und der Induſtrie und den producirenden 
Ständen die Abſatzgebiete zu ſichern und zu erhalten, 
die wir brauchen. In dieſer Geſinnung erhebe Ich 
Mein Glas und trinke auf das Wohl, 
und das Dorwärtskommen von 
Bürgerſchaft! Alaaf Köln! 


Köln und ſe 
Die Rede wurde mit begeiftertem Beifall auf- 


genommen. 


* 

Berlin, 19. Juni, Wolffs Bureau bringt nach- 
träglich einen genaueren Bericht über die Biele- 
felder Kaiſerrede. Darnach lautet das Pro- 
gramm des Kaiſers: „Schutz der nationalen 
Arbeit aller productiven Stände, Kräftigung 
eines geſunden Mittelftandes, rückſichtsloſe Nieder- 
werfung jedes Umſturzes und die ſchwerſte Strafe 
dem, der ſich unterſteht, einen Nebenmenſchen, 
der arbeiten will, en freiwilliger Arbeit zu hindern.“ 


Dom Börſenkriegsſchauplatze. 

Wie ſchon von uns gemeldet, haben in 
Magdeburg die Getreidehändler einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die ſeit dem 1. Zuni auf Wunſch der 
Landwirthe erfolgenden Preisnotirungen wieder 
einzuftellen. den Anlaß zu dieſem Beſchluß hut, 
wie es ſcheint, neben dem Aufhören der Berliner 
Rotirungen, die durch die Landwirthſchaftskammer 
zu Kalle veröffentlichte Erklärung des Amtsrathes 
Elsner gegeben, der die Verhandlungen mit den 
den Getreidehändlern über die Wiederaufnahme 
der Notirungen geführt, hinterher aber der 
Landwirthſchaftskammer erklärt hat, er ſtehe 
auf dem Boden der Beſchlüſſe dieſer Kammer, 
deren einer den gegenwärtigen Juftand, daß 
freie Dereinigungen die Rechte der Börſe 3. B. 
die Veröffentlichung von für den Handel maß⸗ 
gebenden Preiſen u. ſ. w. ohne jegliche Controle 
(d. h. ohne Mitwirkung von Landwir then) aus 
üben, für die Dauer ebenſo bedenklich wie ge- 
fährlich bezeichnet. Mit Männern, die binnen 
14 Tagen ihre Anſichten wechſeln, wollen die 
Händler ſich nicht weiter einlaſſen, da fie ſelbſt 
ein Intereſſe an der Veröffentlichung der Preiſe 
nicht haben. g 

Eine ſehr bezeichnende Bemerkung findet ſich in 
der wirthſchaftlichen Wochenüberſicht der „Kreuz- 
zeitung“. Das Blatt meint zwar, in dem ent- 
brannten Kampfe hatten die Landwirthe einen 
Dorfprung. „Auch dürfte es nicht ſchwer halten, 
das verhältnißmäßig kleine Kapital, mit dem der 
private Getreidehandel arbeitet, durch den Ge- 
noſſenſchaftscredit der Tandwirthſchaft unmittelbar 
dienſtbar zu machen. Dann wird der einmalige 
Nachtheil, den die Händler auf eigene Koſten der 
Landwirthſchaft zufügen, bald wieder ausgeglichen 
fein. Bedenkt man aber“, fährt das Blatt forgen- 
voll fort, „daß unter den Landwirthen und 
Händlern viele dieſen Stoß kaum werden über- 
winden können, jo muß man doch wünſchen, 
daß es nicht zum geußerſten kommen möge“, 
— Run alſo! dämmert endlich die Erkennmiß, 
daß die Candwirthſchaft von der Unterdrückung 
der Börſe den größten Schaden haben würde? 


— — 


Ein Präliminarfrieden wiſchen Griechenland 
und der Türkei 

fol! demnächſt abgeſchloſſen werden: wle verlautel 
wird der Entwurf in einigen Tagen ſo meit fein, 
daß er den Mächten zur Genehmigung vorgelegt 
werden kann. da die Botſchafter nur auf Grund 
gleſchartiger Inſtrußtlonen mit der Pforte ver- 
handeln, jo werde eine gleichzeitige Zuſtimmung 
zum Elaborat vorausſichtlich raſch erfolgen. Die 
von den verhandelnden Parteien feftgeftellte Baſis 
ei 1. eine Kriegsentſchädigung von 100 Millionen 
rancs, 2. eine Grenfberichtigung nach dem Dor- 
ſchlag der Mächte, 8. die Räumung Theſſallene 
durch die Türken und 4, eine zlernlih unmejent- 


* 


würde ſich mit dem Centrum ebenſo gut ver- 
tragen, wie mit feinen früheren Parteigenoffen. 
Ob er aber auch das Kunſtſtück fertig brächte, 
mit der Mehrheit des Reichstages ebenſo wie mit 
zu wirthſchaften, 


welcher 
dem geſtrigen Zeftmahl im 
Gürzenich auf den Trinkſpruch des Oberbürger- 
folgenden 


iſt ein Tag der Erinnerung und 
weihevollen Gedenkens. Wiederum hat eine preußiſche 
Stadt dem großen Kaiſer ein Denkmal geſett; ſeit⸗ 
dem er uns durch Gottes Rathſchluß entführt wurde, 
in kleinen 
ein Standbild des verewigten 

errn. Jüngſt noch in der Oſtmark war Ich Zeuge des 

atriolismus der Liegnitzer, als der Grundſtein zu 
dem Denkmal des allerhöchſten Herrn gelegt wurde, im 
Glorienſchein der hundertjährigen Feier Meines ae- 
liebten Königs-Grenadier-Regiments, und heute fällt 
im alten Köln die Hülle von den wohlbekannten Zügen, 
die in ernſter Mahnung zu uns reden. Wohl entſinne 
an dem Mein 
herrliche Geſtalt 
unter Ihnen wandelten 
wurden vom 


So iſt 


3 Japgn die Oberhofforſtmeiſter 
und Ken Schioſawa nach Deutſchland geſchickt. 


liche Aenderung der Kapftulationen. 
ſchaft für die Kriegsentſchädigung. 


wie geregelt. 


Deutſches Reich. 


lichungen wieder einzuſtellen. 
* [Aus 


den Derbandsanwalt Dr. Max Hirſch zum 


Gewerhkvereine“ betitelt fih das 


Berlin O., Andreasſtraße 75, an jedermann, der 
ſich für die Verbreitung dieſer Blätter oder zu 
feiner perſönſichen Information für den Inhalt 
derſelben inter fürt, in jeder gewünſchten An- 
zahl vollſtändig koſtenlos verſandt. Das lebhafte 
Intereſſe, das den deutſchen Gewerkvereinen 
Eirſch-Duncker) in immer weiteren Areifen der 
Bevölkerung entgegengebracht wird, dürfte durch 
die intereſſanten und packend geſchriebenen Flug- 
ſchriften noch um ein Bedeutendes vermehrt 
werden. In „Die Socialpolitik und die deutſchen 
Gewerkvereine“ tritt der Derfaffer den focial- 
demokratiſchen Behauptungen entgegen, daß die 


dann in präciſer Darſtellung, wo der Staat zum 
Schutze der Arbeiter eingreifen muß und welche 


behalten werden müſſen. In „Wie kann es für 
die Arbeiterinnen beſſer werden?“ ſchildert dr. 
Max Hirſch die Lage der Lohnarbeiterinnen in 
großen Zügen, ihnen den Weg zeigend, auf dem 
die Schäden beſeitigt werden können. 


fordert er die Arbeiterinnen auf, ſoweit 


Gewerkvereine zu gründen. In England haben 
folge erzielt und nach jeder Richtung hin reichen 
Segen geſtiftet. 

Wir wünſchen den wackeren deutſchen 
Gewerkvereinen, die auch die heißen Sommer- 
tage nicht hingehen ſaſſen wollen, ohne 
ihren geſunden Beſtrebungen verdiente Beachtung 
und weitere Derbreitung zu verſchaffen, guten 
Erfolg. Ihre Mitgliederzahl beträgt nun faſt 
80 000, eine reſpectable Ziffer ernſter Arbeiter, die 
von den ſocialdemokratiſchen Utopien nichts 
wiſſen wollen, vielmehr ihrer eigenen Kraft ver- 
trauen und, wo dieſe nicht ausreicht, in geordneter 
Weiſe den Schutz der Geſetzgebung beanſpruchen. 


[Japaniſche Forſtſtudenten.] Zum Studium 
des deutſchen Forjtmejens hat der Kaiſer von 
Maſatada Jeſaki 


Beide Herren find bereits vor einigen Tagen in 


einen Monat hier, bis der halſerlich japanische 
Heſandte, Bicomte Aohi, zur Erreichung ihres 
Iweckes die nöthigen Schritte gethan haben wird. 
Ihr Aufenthat in deutſchland ift auf drei Jahre 
beſtimmt worden. 


* [Eine Folge des Margarinegeſetzes.] Der 
„Derein zur Derthellung von Lebensbedürfniſſen 
von 1856” in Hamburg hat beſchloſſen, nach 
dem Inkrafttreten des neuen Margarinegeſetzes 
(wonach bekanntlich Butter und Margarine in 
getrennten Räumen verkauft werden müſſen), 
den Derkauf von Butter ganz einzuſtellen. Mit 
Rückſicht darauf, daß dieſer verein der größte 
Conſumverein in Norddeutſchland iſt — er beſitzt 
22000 Mitglieder, 10 Derkaufsläden in den 
Arbeitervierteln in Hamburg — und daher vielen 
kleineren Conſumvereinen als Vorbild dient, 
wird möglicherweiſe das @egentneil von dem 
eintreten, was die Mehrheit des Reichstages bei 
Schaffung dieſes Geſetzes erwartete, nämlich ein 
Steigen des Margarine-Conſums. 


. Sport. 
Centenar-Sportfeſt. 


Berlin, 20. Juni. der geſtrige zweite Tag des 
Sportſeſtes zur Erinnerung an Kaiſer Wilhelm I. 
war dem Ruderſport gewidmet. Vor dem Beginn 
der Ruderregatta bei Grunau fand die Brund- 
ſteinlegung des an der 1000 Meterecke zu er- 
richtenden Kaiſer Wilhelm-Denkmals ftatt. Als 
Vertreter des Haifers war Prinz Friedrich Leopold, 
als Vertreterin der Kaiſerin die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold erſchienen. Im übrigen wohnten der 
Feier etwa 300 Abgeordnete von 46 deutſchen 
Sportvereinen bei. Der Ehrenpräſident des Zeftes, 
Herzog Ernſt Günther von Schleswig Holſtein, 
dankte den hohen Vertretern des Kaiſerpaares 
für deren Erſcheinen und brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. Alsdann hielt Profeſſor Otzen 
die Weiherede, nach welcher die üblichen Hammer- 
ſchläge erfolgten. Hieran ſchloß ſich eine Flaggen ⸗ 
parade und alsdann nahm die Regatta ihren 
Anfang. Es fanden folgende drei Rennen ſtatt: 

Eentenar Schüler - Rudern. Halb- Ausleger - Gig ⸗ 
Dierer. 10 Meldungen, 10 am Start. Nüder- Ver- 
einigung am Luiſenſtädtiſchen Real-Onmnafium-Berlin1, 
in 8 Min. 45 Sec., Nuder-Derein des Andreas-Real- 
gymnaſiums 2, in 8 Min. 59 Sec., Ruder -Abtheilung 
des Friedrichs-Realgymnaſiums 3, in 9 Min, 11 Sec. 

Centenar-fichter. Offen für deutſche Verbands- 
vereine. 10 Meldungen, 9 am Start. Spindlersfelder 
Nuder-Derein 1, in 6 Min. 41 Sec., Berliner Ruder ⸗ 
Club „Spreehort“ 2, in 6 Min. 51⅝ Sec., Berliner 
Ruder-Geſellſchaft 3, in 7 Min. 4 Sec. 

Centenar-Einer. Offen für deutſche Verbands- 
vereine. 11 Meldungen, 10 am Stari. (F. Trendel) 
Der Ausgang dieſes Rennens war vollſtändig über- 
raſchend, denn Trendel vom Berliner Ruder-Elub blieb 
in 8 Min. 10 Sec. Sieger. Allgemein hatte man ange- 
nommen, 2 ſich ein heißßes Rennen zwiſchen dem bis- 
herigen Meiſter Klebahn aus Bremen, Franz Jentſch 
aus Stettin und Sommerfeld vom Danziger Nuder⸗ 
Berein eniſpinnen würde. Sommerfeld hatte infofern 
Unglück, als er gleich beim Start durch feinen Neben- 
mann angefahren wurde und eine Anzahl Bootslängen 
verlor, durch kräftige 8 ia er langſam auf, 
drückte Jentſch, der zum Schluß überhaupt nicht mehr 
in Frage kam, dann Klebahn und ging mit einer halben 
Länge als zweiter nur 2 Secunden ſpäter als Trendel 
durchs Ziel. Klebahn langte als dritter mit dem Record 
von 8 Minuten 14 Secunden an. 

Centenar-Dierer, en für a Dereine, 
7 Meldungen, 7 am Start. Ahadem. Zurn-Derein 


1 


Einige 
Schwierigkeit mache nur noch die Frage der Bürg- 
Die Pforte 
habe für den Zall, daß kein anderer Modus ge- 
funden werde, die Occupation eines einzigen wich- 
tigen Punktes, etwa Volos, in Ausſicht genommen. 
Wie dieſe Frage gelöſt werden werde, wiſſe man 
noch nicht. Jedgnfalls ſei alles Uebrige fo gut 


Berlin, 20. Juni. Nach einer Meldung der „‚Boff. 
Ztg.“ hat der Magdeburger Verein für Getreide- 
handel einſtimmig beſchloſſen, die Preisveräffent- 


den deutſchen Gewerkvereinen] 
kommen zwei bemerkenswerthe Flugſchriften, die 
Der- 
fafier haben. „Die Socialpolitik und die deutſchen 
eine Blatt, 
während die andere Schrift die Frage: „Wie 
kann es für die Arbeiterinnen beſſer werden?“ 
beantwortet. Beide Kundgebungen erſcheinen im 
Namen des Centralrathes der deuiſchen Gewerk⸗ 
vereine und werden durch das Berbandsbureau 


Gewerkvereine „mancheſterlich“ feien, und zeigt 


Gebiete des ſocialen Lebens der Selbſthilfe vor- 


Vor allem 
dies 
möglich iſt, in die beſtehenden Gewerkvereine ein- 
zutreten, ſonſt aber ſelbſtändige Arbeiterinnen 


auch die Frauen -Gewerkvereine ſchon große Er- 


Berlin eingetroffen und bleiben vorläufig wohl 


„Arminia“ 1. in 7 Min, 43 Sec., akadem. Ruder- 
verein Berlin (2. Boot) 2, in 7 Min. 47¼ Sec,, 
ahadem. Ruderverein Berlin (1. Boot) 3, in 1 Min. 
503/, ©. 

Mit dem Centenar-Gruppenſpringen und Schnell- 
ſchwimmen ſchloß der ſportliche Theil des Zeftes, 
Dann begann die Preisvertheilung, die Herzo 
Ernſt Günther mit einem Hipp Hipp Yurrah au 
Kaiſer Wilhelm II. eröffnete, worauf Baurath 
Beer ein Hoch auf den Ehrenpräſidenten des 
Deutſchen Centenar-Sportfeſtes, den Herzog Ernſt 
Günther, aus brachte. 


Cuxhaven, 21. Juni. Bei der geſtrigen Segel- 
Dettfahrt des norddeutſchen Reggatta - Vereins 
errang die haiſerliche Jacht „Meteor“ den 
Kl ſſeapreis gegen „Komet“; den Genatspreis - 
erhielt „Edda“. Am Abend fand an Bord des 
Schnelldampfers „Columbia“ ein Diner ſtatt, an 
welchem der Kaiſer, der den „Meteor“ gefteuert 
hatte, Theil nahm. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. Juni. 
Wetterausſichten für Dienstag, 22. Zuni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig verändert, Gewitterregen. 


" [Herr Oberpräſident v. Goßler] hat heute 
früh den ſchon neulich von uns mitgetheilten 
Urlaub zu einer Reife, um einer Familienfeier 
beizuwohnen, angetreten. 


* [Der commandirende General Herr von 
Lentze] iſt heute früh von feiner Beſichtigungs⸗ 
reiſe in der Provinz zurückgekehrt. 


* [Zorpedoboots - Flottille.] Der Chef des 
Stabes des Ober-Commandos der Marine, Herr 
Contre-Admiral Barandon, traf mit Begleitung 
des Herrn Capitän-Cieutenant Lans aus Berlin 
geſtern Abend hier ein und nahm im Hotel du 
Nord Wohnung. Heute früh begaben ſich beide 
Herren nach der kaiſ. Werft, um das, wie von 
uns feiner Zeit gemeldet, beſchädigte Torpedoboot zu 
beſichtigen, und fuhren dann mit dem Vor- 
mittagszuge wleder nach Berlin zurück. Das bei 
einer Colliſion in der Nähe von Oxhöft bei Evolutions- 
übungen ſchwer beſchädigte Torpedoboot iſt auf 
der Schichau'ſchen Werft in Elbing erſt im vorigen 
Jahre erbaut worden. Seine Beſchädigungen 
machen es für längere Zeit gebrauchsunfähig. — 
Die Torpedobootsflottille wird heute und morgen 
in Neufahrwaſſer durch den hier aus Kiel ein- 
treffenden ſtellvertretenden Inſpecteur des Tor- 
pedoweſens, Capitän zur See Credner, inſpicirt 
werden. Am 24. Juni verläßt die Zlottille unferen 
Hafen und trifft am 25. Juni in Kiel ein, um 
während der Kieler Woche dort zu verbleiben 
und am 3. Juli mit dem Geſchwader nach der 
Nordſee zu gehen. 


a rer Heute Bormittag um 10 Uhr 
begab ſich das Feldartillerie-Regiment Nr. 
mit Sonderzügen zur Schleßübung nach Arys in 
Oſtpreußen. 


> fRaifergefihenh für den Lionddampfer 
„Kaiſer Friedrich III.“! Wie nachträglich bes 
kannt wird, hat der Kaiſer am 28. Mal bel 
feinem Beſuch auf der Schichau'ſchen Werft in 


Danzig, wo er den großen für den Nordd. Elo 


im Bau beſindlichen Doppelſchrauben - Schnell- 
dampfer „Kaiſer Friedrich III.“, deſſen Stapellauf 
im September d. Is. ſtattfindet, eingehend be- 
ſichtigte, dem jetzigen Inhaber der Werft Herrn 
Zieſe, ein in Oel gemaltes Portrait Kaiſer 
Friedrichs zum Geſchenn gemacht, das im Haupt- 
ſalon des Schiffes aufgehängt werden foll. 


l der neue Clonddampfer Er be= 
hannilich von der Scihau’ihen Werft in Danzig 
erbaut und am 26. Mai von hier nach Bremer« 
haven abgegangen, hat jetzt feine erſte trans» 
atlantiſche Reife gemacht. Er iſt am 17. Juni, 
Diorgens, in Newnork angekommen. 


* [Zorpedoboote.] Sonnabend iſt das diefer 
Tage durch einen Zuſammenſtoß auf See ftark 
beſchädigte Torpedoboot in das Schwimmdock 
der naiſ. Werft gegangen und wird dort reparirt. 


lordensverleihung.] Ferrn Ober - Werft⸗ 
director, Capitän 3. S. v. Wietersheim wurde 
bekanntlich bei der Taufe der neuen Corvette 
„Frena“ von der Königin Charlotte von Württem⸗ 
berg das Comthurkreuz 2, Klaſſe des württem- 
bergiihen Friedrichs Ordens überreicht. der 
Kaiſer hat Herrn v. Wietersheim nunmehr di 8 
Genehmigung zur Anlegung dieſes Ordens ertheilt, 

I n In dieſer Woche — mahr- 
ſcheinlich am Freitag — wird die hiefige Stadt- 
verordneten-Derſammlung mieder eine größere 
Sitzung halten. In derſelben foll u. a. über die 
ſchon erwähnte Wee der Kranken- 
pflege im chirurgiſchen Stadtlazareitz, über Auf- 
nahme einer Anleihe von 2¼ Mill. Mk. behufs 
Deckung der Koſten für das ſtädtiſche Elektricitäts- 
werk, für Schulbauten, verſtärkte Tilgung der 
4½ procentigen Anleihe von 1873 und über das 
Regulativ für die Abgabe von elektriſchem Strom 
aus dem neuen Elektricitätswerk berathen 
werden. Für die Rentabilität des letzteren Werkes 
hal der Gutachter der Stadt Danzig, Herr Geh. 
Hofrath Prof. Dr. Hittler, bekanntlich einen Privat- 
conſum von 5600 gleichzeitig brennenden Lampen 
borausgeſetzt. der Magistrat und die für den 
Bau der elektriſchen Centrale eingeſetzte Fach- 
commiſſion haben nun nach dem Beiſpiel von 
Hannover, Straßburg 1. / E., Dresden, Berlin und 
Hamburg folgende Sätze und Bedingungen vor- 
geſchlagen, über welche die Gtadtverordneten-Ber- 
ſammlung in der nächſten Sitzung beſchließen foll: 

Die Abgabe von elektriſchem Strom erfolgt, ſoweit 
nicht Ausnahmen in dem Regulativ beftimmt find, nur 
nach Verbrauchsmeſſer. der Preis des elehtriſchen 
Stromes beträgt: i 

1. Für Beleuchtungswecke pro Hectowattſtunde 6 Pf. 
(1 Hectowatt iſt diejenige Elektricitätsleiſtung, durch 
welche 2 Glühlampen zu je 15—16 Kerzen auf die 
Dauer einer Stunde mit Strom verſorgt werden). 

2. Für Motoren von ¼ 1 80 Mk. pre 
Jahr, von ½ ‚hfertehreft 140 Mk. pro Jahr, von 
1 Pferdehraft 240 Mh. pro Jahr. Für größere oder 
ur mehrere von demfelben Abnehmer aufzuftellende 

otoren bleibt die Feſtſetzung des Pauſchquantums 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. An Stelle des 
e kann auch bei Motoren, ſofern dies 
vom Conſumenten gewünſcht oder vom Elehktrieitäts- 
werk für erforderlich erachtet wird, die Bezahlung nach 
Derbrauchsmeſſer eintreten. Der ee dann 
ro Hectowattſtunde 3 Pf.; auch if in dieſem Falle 
fir den Derbrauchsmeſſer eine Miethe non viertel» 
ährlich 4 Mk. zu aplen. während ſonſt eine Verbrauchs- 
meſſermiethe re erhoben wird. 

Bei Stromverwendung ju fonfligen Iwecken finde 


n 


die für Motoren beſtimmten Sätze eniſprechende An- 2 b 0 iagsberkehr -] In Zolge des regneriſchen J ausgedbrrt worden And, dann an am beſten be- 
wendung. : 1783 Ace e e en ee PR — m blieb der at en 8 wen ur re, „ — 
4. * 1 9 1 — 2 don Dorſitzender des Danziger „Sängerbundes“, über- gehrigen Sonntage ſehr hinter dem der letzten . Nalchinen hervorgerufen worben 
— en — Bihtergeugung 5818 toren | reichte mil poeliſchen worten einen goldenen ] Sonntage zurück. In Danzig find 1348 einfache ] find. Auffallend farb war die Anjahl biejer Brand- 
— — In dieſen Fällen gilt vielmehr lediglich Banner-Nagel; ebenſo Herr Bäckermeiſter Rarow und 4198 Rückfahrkarten verkauft worden, und J herde en den Böſchungen auf der Streche wischen 
der Sag zu 1. im Auftrage des Gejangvereins der biefigen [zwar wurden nach Zoppot 1947, Cangfuhr 1212, Lauenburg und Pottangom, me die Bahnlinie in einem 
Wird elektriſcher Strom für Licht und andere Zweche Bäckerinnung, Herr Lehrer Brandſtäter brachte Neufahrwaſſer 394 und Oliva 821 Karten veraus- J Einſchnitt durc einen dichten Wald zehl An den 
aus einer gemeinſchaftlichen ee entnommen, jo | dem Verein mit ſchwungvollen Worten den dom J gabt. Zur Abwichelung des Derhehrs genügten J Bölhungen echt und iinhs 8 5 
wird die Motorleitung vor dem Be brauchsmeſſer abge- Derein der „Liederfreunde” geftifteten Nagel: ihm die fahr planmäßigen Züge faſt vollftändig, fo daß An BE) male n ee Sn a 
zweigt und nur in dem unter Nr. 2 vorgeſehenen Falle | ſchloſſen ſich Dertreter des Heje’ihen Männer- geſtern auf der Strecke Danzig-3oppot nach leder l 0 Ale . En De rälligen Beben "weilte 
ein zweiter Berbrauchsmeſſer 1 SA geſangvereins, des Dirſchauer Männergeſang. Richtung hin nur je wei Sonderzüge abgefertigt dem ig. -Schudſtreiſen“ zu Then gemorben, R es 
‚Die öffentlichen on Das SIoht — ai vereins, des Danziger Sängervereins des Dereins worden find, Auch der Dampferverner nach iu danken, daß nic! ein größerer Waldbrand ent 
af en None . en | 2 Sangerkreis“- Danis und des Ciederhains Neufahrwaſſer, Feubude etc. war bedeutend | ſtanden if, 
Koſt x St omabnehmers aus Elbing und der Marienburger Liedertafel in. ſchwächer als an den früheren Sonntagen, —— 
ne — Alle überreichten mit den berjlihften Wünſchen — „ {Ghmurgeriät.) Heut vegan unter dem DOT 
* [Meformirte Gemeinde] Wie wir per- | die von ihren vereinen geſtifteten goldenen (Weichſelbereiſung. Auf dem fiscaliſchen | fie des Ferrn Landgerihtsdireciors end die vierte 
nehmen, haben die Gemeindeorgane der hiefigen Jahnennägel, im ganzen acht, die von den bampfer Gotthilf Jagen“ unternahmen heute Nee Se ee 333 
reformirten Gemeinde die Wiederbeſetzung der [ Bannerträgern durch Neigen der Fahne mit Dank > _. a . hen rel 8 Len 2 Be n ö e 
vacanten Stelle des zweiten Predigers be. begrüßt wurden. Auniſter — er in Baubeamten der hönigl. | zegen den Arbeiter Auguft Nowalski aus Staniezewo 
ſchloſſen. die Wahl foll binnen drei Monaten] Mit dem Dortrage gon Fran Jöges Innigem | ae Be 4. . re en ermeas auch Ler handelt, der des Meineibs dec it. N. wurde 
erfolgen. eiede „Gottvertrauen“ und kurzen berzlichen ] Strombau-Direction, denen ic an 8 von dem Schöffengerichte in Carthaus als Zeuge in 
— Dankesworten des Vorſitzenden, Hrn. Dr. Bluth. die Herren Cokalbaubeamten anſchließen, eine eier Straſſache gegen den Arbeiter Auguft Kladowski 
„[Bannermeihfeſt der „Danziger Melodie.“ ſchloß der einftündige Feſtacl. Die zahlreiche Bereifung der Weichſel über Einlage, Dirſchau ] dernommen, dem in einer Anzeige vorgeworfen wurde. 
Mit ihrem erſten Gliftungsiefte 3 die 305 Herren- und Damengeſellſchaft vereinigte ſich nun 28 15 Rein 3 — ae 3 55 er vier e 5 
, ben Baal NEED | nanni con ſcüder vorgenommen werden follte Wochen i haben. Segen ben N. lag keinerlei Der- 
1870 vor etwa Jahresfriſt als ſe . 105 aufgestellten, von Herrn Bodenburg hübjc deco- ganntlich ſchon früher ee 8 . wi Haben. Seo ben" Mir) b. Is. ange- 
Gejang - Berein hervorgegangene te rirten Tafeln zu gemeinſamem Mahle. das von it des Fochwaſſers wegen zweimal aufge an Schöffengerichtstermin gleich vereibigt 2 
Meiodia geſtern bie men ede eg BES 80 zahlreichen Trinkſprüchen. Zafelmufik und lröh- | worden nz ichmor dann auch, daß er feibft gefehen habe, daß K. 
Banners, zu welchem die damen * 1 1 lichem Geifte echter Sangesfreudigkeit belebt ; (Amtsjubiläum.] Am Sonnabend Abend degingen | die Bäume umgebrochen habe. A. wurde von dem 
rn ge ei geipenbei Be wurde. Den erften Toaft brachte Herr Dberbürger durch einen Feſtcommers die hieſigen Stalionsbeamten Schöffengericht ju ! Monat Sefängniß veruriheilt, 
nächſt nach einer Zeichnung des Hrn. Eubographen J meiſter Delbrück dem Kalſer als ꝛchten Führer des J das 25jährige Amtsjubiläum des Kerrn Stations, Nach diefem Termin traf Nomalski den eben Der- 
Mielke hierjelbft von der Firma Kietel in Leipdig | Dolks, als Schirmherrn des Friedens and der Aſſiſtenten Theodor Kuſche in dem großen Saale des urtheilten und dieſer ſagte ihm auf den Kopf In daß 
aus ſchwerer Seide mit Stickerei und reicher J Arbeit, als Förderer und Kenner don Aunft und St. Sojephsnaufes, Zoafte wechſelten mit den Dorträgen | !r vor den Richter einen Meineid ren habe, er 


Berzierung hergeftellt iſt. Auf der Vorderſeite Wiſſenſchaft dar. Kerr Dr. Bluth vegrüßte dann eines Männerchors unter Leitung des Herrn Lehrers habe andere Zeugen. Daraufhin fing N. zu weinen an un 
ä 3 5 n d Artillerie · b ga brochen ju, daß er verleitet worden ſei, ging 
trägt es auf braunem Sintergrunde die nochmals die Bäfte der „Melodia“, wofür Kerr a 3 um der Kapelle des Fup-Artillerie = ganı ae N — ep fa felbfl ale Mein- 


kranzummundene Zirma des Dereins in Gold- Borichhl namens des „Gängerbundes” mil einem auf 
. 5 — gen, worauf er verhaftet wurde. Der durch dieſe 
schrift. auf dem mattbraunen Mugeropnnde Toaſt auf die „Melodia“. Herr Dr. Scher ler b. [Danziger Cehrerverein.] Wie in früheren Angabe rehabilitirte e wurde natürlich von 
der Rüchſeite den (von feinem Dirigenten Herrn | mit einem ſolchen auf deren Borftand dankte. Jahren gedenkt der Verein feine Sitzungen im der Berufungsftrafhammer von Strafe und Koſten 
Muſikdir ector Jötze componirte n) Wagiſpruch | Toaſte auf die Damen, von Frn. Sauer auf Sommerhalbjahr: außerhalb der Stadt in den Vor. freigeſprechen. auch heute gab der Angeklagte ganz 
„Hell das Lied, frei das Wort — gieb Gott uns eine ſorgſame Erziehun des einjährigen „Wunder ⸗ Aädten oder auf dem Lande abzuhalten. Zugleich ſoll | reumüthig u, daß er einen Meineid und 
Gnad’”. Zu der Feier waren auf Einladung des indes“ Melodia 4 K 7 und eini die prahtifche Pädagogik in Form von Muſterlectionen | behauptete heute, wie auch in der Dorunter- 
Vereins die geftern ſchon genannten beiden Mit- weitere fol 7 5 a 25 ak iu s ge Ju ihrem Rechte gelangen Die erſte dieſer Sitzungen juhung, daß Ihn der Vorarbeiter Elwart verleitet 
glieder des gejhäftsführenden Ausſchuſſes des deibrü ur uch dem Jeſtredner SEN. lend am Sonnabend in ber Schule Cangfuhr Hatt. habe. E. ſei früher Ehaufiee-Dorarbeiter geweſen, er 
Provinzial-Sängerbundes, ferner Deputirte von an 0 Lenden nde FR 1 es 2 Ben pe Schülern Ber 0 u ae habe gefürchtet, durch 1 erh —— nn 
i Geſangvereinen, des Dirſchauer gendes „Grüß Go argebracht, J Lection über die Photographie“ un 0 gebracht ju werden und hade ihn ( geklag 
. Di f f 1 worauf derſelbe in einer humorreichen Anſprache eine Beschreibung des „Rinemalographen Reiche [durch das Seſchenk von 12 Mh. und eines 
1 rr Bm der erſprießlichen Wirkſamkeit Dirigenten Ken. gg rg namen dem 5 95 Pale Gtiefel verleitet, dem Soncurrenten eine 

-ihienen, wi € b m n die Derhand- . u dies ganz ent- 
erfhienen, mährend die Elbinger Liedertafel und ie 1525 Feftmaht  Totite ſich flemlich unmittel bs ie Sete in Aenbenmer . aa — fre 5 — die Behauplungen 
die drei großen Gefangvereine Rönigsbergs, dar- | par eine dampferfahrt auf bg 1 r | Des Angehlasten tagen gegen ihn nicht Bor. 
unter bie bortige, für ihren biegen eg zu welcher „Richard Damme’ b l 5 Arie ehe ſtordenen Cehrers Gray - Cangiuhr, der dem Dereine | Die Beſchworenen bejahten die gegen den Angehlagten 
vorbildliche „Melodia” jcheiftlich Ihre Olüchwün e am Frauen ibo t — feſtlich geſchmücht 12 ahre ununterbrochen angehört hat. Die Der- gerichtete Schuldfrage wegen Meineides mit dem mildern ⸗ 
überfandt hatten, da die Nähe des Provinzio l- 2 dampf bereit lag. In- ſemmlung torte lein Andenken durch Erheben vor f den Zuſahe, daß er, bevor gegen ihn ein Verfahren ein- 

a 2 zwiſchen halte aber Jupiter pluvius fo kräftig | den Sitzen. Der Lehrernerein hat am Beoräbnißtage J geleitet und bevor ein Nechisnachtheil für einen anderen 
San e e kae Als 2 die Schleuſen gezogen, daß man ſeiner Laune | einen prächtigen dran auf das Grab des Deritorbenen | entftanden war. feine Ausſage zurüdgenommen gabe. 
nicht n . . — BEE noch eine kleine Stunde beim Kaffee unter niederlegen laſſen. Nach einer eingehenden Beſprechung | Der Gerichtshof verurteilte ihn darauf qu 1 Jahe 
den Behörden I ſchützemdem dache widmen mußte. Dann fand der Pection berichtete Herr Heugroth über die 7 Monat Zuchthaus und Ehrverluſt auf 3 Jahre. i 
Commandant, General v. Hendebreck. mit jeinem ſich dort aber ein ftattli äuflei 14, weſtpr. Provinzial⸗Cehrerverſammlung zu Graudenz. Die beiden großen Meineid-Progefle dieſer Periode 
A jutanten und Oberbürgermeiſter Delbrück der [von Sängern mit ihren 5 11 5 — Am nächſten Sonnabend, den 26., ſoll das Sommer gegen den Beſitzer Joſeph Wiecki, Barra, den Unter- 
Einladung des Vereins gefolgt. — Nachdem man luftigen Zeltdach des Dampfers juf jet in Heubude gefeiert werden. — Sieben neue Mit- | nehmer Eduard Heinrich und Ei Sesa Berta ie 
von 10 Uhr Bormittags ab im hinteren Garten die nenlante: Fabri pfers zufammen, um glieder wurden in den Verein aufgenommen. Rach | Schwarjhof find zufammen gelegt worden und dauern 
der Schützengilde und in der dortigen Schieß halle ac 4 7 A er I 1 8 = ein 8 vom 25. d. N. bis zum Schluß der periode. 00 
um Zweck der Begrüßung zwanglos bei einander = 1 ha ng Ben ein mi den amilienangehörigen im # handelt ſich im Ganzen um 7 Meineide. Es iſt eine 
1 den Kriegsſchiffen an der Mole vorüber, die mit J Parke ſtatt. grohe Mache Zeugen gelaben werben, leaf die Aus- 


A x — . — f b 1611 € eint. 
gegen 12 Uhr in den großen Saal, deſſen 3 a e eee [Männer -Zurnverein Einen hübschen Spajier- dehnung der Gadıe auf 58 Zage begreiflich SIHÖHLII 


binterer Theil durch grünes Gehege und dock. vorüber dit an3oppot vorbei zu fahren. Auch] son ha 100 Perfanen um 4 Ur f De ns Aus den Provinzen. 
3 ; 8 5 7 v 1 100 su M i 
ftämmige Blatipflanzengruppen in einen Gänger- das freundliche Seebad wurde von den Sängern Säfchhenthal ee 7 en Pennife Elbing, 19. Juni. 3u dem Proviniat⸗ 


bain verwandelt war. Auf der Tribüne neben mit ihrem melodiſchen Gruß begrüßt. Bald ment der Kaffee eingenommen wurde, Weiter gings 3 rei 
dem Rednerplatz war das ſett noch verhüllte wurde auch das Wetter wieder den Sängern | dann über Micchauer Wes durch die Wälder aach dem RR NR untere in in Codg 
neue Banner aufgeſtellt. Mit der Leutner'ſchen hold, denn bei der Rückfahrt ließ der Regen Kaiſerin Auguſta-Platz, wo man ſich beim Jrügſtück — Herr Commerzienraih ebſer- Berlin hat zur 


B der Feitact, dann begrüßte der Vor- 1 Boldhrug, lb Mitt t sum Readez⸗ h 

2 des Vereins, ne — die Bäft e und im Schützen⸗ ten . a juges den Krieger vereinen im Stadt- und Land⸗ 

8 a a See de d ü Rufe“ n ang an den feſtichen | Regen der geplanten Zurnfanrt eine Aenderung . M Mel nen 
keit mit der ſie dem Au Ende an. F F ͤ ! — . 
ſeten. Er beiße willnommen den Stadicomman. rühmarjcirt. — eee, 0 Orc Be m 


danten von Danzig, das Oberhaupt der Danziger W. (Jahresfeſt.] In ſeinem feſtlich geſchmückten . f z 
Stadtverwaltung, die Vertreter des geſchäfts · IRegierungsſubiläum der Königin Dictoria.} | e ae veging Be 2 Tagesordnung: „Bericht des Magiſtrats Über bie 


t . | rararz an (ide Ben he ah nes 


die Abgejandien der Brudervereine in mehrere Engländer weilen, wird, wie ſchon ge» # frauen-Bereins. In dem ſchon lange vorher gefüllten h 

—— Diridau und Danzig, meldet, auch in unſerer Stadt die hieſige engliſche [Saale degann um 6 Uhr 5 Br durch den Choral 1 er dass wenn ad . 
die Dertreter der Preſſe eic. Man möge Colonie das ſeltene Jubiläum der greiſen Königin Love den Herren“, in welchem der dom Vorſitzenden den anweſenden agiftratsmitgliedern hierüber zu be⸗ 
überzeugt fein, daß die Beweiſe der Freundſchaft⸗ feierlich begehen. Heute Nachmittag fand ein errn Miffionar Wolff gegründete und eon ihn ach richten beauftragt war. Dennoh gab gern Ludwig 
die der Melodie” heute erwieſen werden, in den Ausflug nach Oliva und Abends ein Leſteſſen in J alete 12 Mann ftarke Bläferhor mitwirkte. Nach gebmann eine Rurſe Aufklärung, welche einen tiefen 
8 5 itglieder den lebhafteften Widerhall Thierfelds Hotel ftatt. Morgen Abend wird das Vorleſung eines Feftplalms begann die Feſt-Auffügrung, [Blick in die traurigen Magiſtratsverhältniſſe ge« 


by In i d Geſammtvorträge mit Zlöte-, ; 
: 5 engliſche Conſulat glänzend illuminirt werden. in welcher Solis und Ge h h ftattete, als Beigeordneter für Hrn. Dr. Orgelmacher 
finden. Redner gab dann einen kurzen Rückblick 0 ö glanz r. Biolin- und Zitherbegleilung, ſowie Declamationen J der fein Amt niedergelegt hat, nn Amtsgefäfte en 


in die Oeſchichte des Vereins und bat die Ganges- eber den Thüren werden pwei große Trans- dargebracht wurden. Ferr Wolff hiell die Begrühungs- J bi ati 
genoſſen, unſer herrliches deutſches Lied für und ne angebracht, von denen das eine die ] anſprache und nach der letzten Aufführung, einem von erh 7 gehn re 
für zu pflegen und für alles Hohe und Edle, höniglihe Krone von England trägt. das andere 3 Damen oorgetragenen Terzett „Glaube, Liebe, Hoff⸗ gemählt. 


5 das Lied befingt, für Vaterland, Freiheit Transparent zeigt in der Mitte die Roje von Eng- nung“, eine hurje Schlußanſprache 
nu ee 3 und Begeifierung zu land, die Diſtel von Schotlland und das Kleeblatt — Königsberg, 20. Juni. Dem hiefigen Thiergarten- 
un H von Irland, über di ; DD [der Verein Danziger Poft- und Zelegraphen- Verein find durch Agl. Erlaß die Corporationsrechte 
wirken nach dem Wahlſpruch des Dereins: „Kell Schutz alron Engl ha Wahrzeichen iſt der aſfiſtenten] hielt am Sonnabend im Bürger. Schützen. verliehen worden. — Auf erſchütternde Weife um's 
das Lied, frei das Wort, Gieb Bolt uns nad.“ 5 glands, der Drachentödter Sanct | Haufe aus Anlaß des aus Danzig ſcheidenden Dper- Leben gekemmen iſt der 18 jährige Beſitzerlohn Joſeph 
Mufikdirector Jötze brachte nun mit dem Georg. angebracht. unter ihnen ftehen auf einer 1 Strobel einen zahlreich beſuchten | G. aus R. bei Röſſel. Er wollte am 1, Oktober d. J. 
* mM hen Sängerchor unter Mit- Schleie die Worie „60 Years“, Die geſammte | Familienabend ab. Der hieſige Beamtenverein hatte | als Freiwilliger beim Militär eintreten und übte ſich 
E. eo = die Tſchirch'ſche Motette: Mitteldecoration wird umſchlungen von der Kette | zu dieſem Zwecke feinen Sängerbund in liebens- | nun im Scheibenſchießen mit einem alten Percuffions- 
wirkung des chef ers die & drucksvoli dielle: des Hoſenbandordens, deren Schilder ſämmtlich würdiger Weiſe zur Derfügung geſtellt. der Auf. gewehr, So that er auch am zweiten Pfingfifeieriage, 
. Du 5 u 5 De — 5 —— ga die Hoſenbandorden-Inſchrift tragen: „Honny Bun + . ia rg vorge war ein wi ur die 5 . ur erregt, A 
uhrung, 1 i ehr erquichender. Ein Tänichen beſchloß den Abend. [noch etwas Pulver in die Flinte. n fürchterlicher 
soit qui mal y pense“. um 9 Uhr Abends jand on den Mitglieder und Si gern zurückdenken Knall und das Unglück war geſchehen. Die Kammer 


ace webherede zeigte. Vedder füprie ungelähr ein großer Empfang im engliſchen Conſulat ſtatt.] werden an der alten welt war geplaht una. Die —.— 
Zolgendes aus: „ [Danziger Delmühle.] Der Auffichtsratb der ESTER fliegenden Eiſentheile hatten dem unvorſichtigen jungen 
3 = 75 = * 5 » (Innungs-Ausfhuß.] Am Sonnabend Dormitt Manne das Naſenbein vollſtändig zerjplittert, ſo da 

Der Männergeſangverein Danziger Melodia“ feiert | Danziger Delmühle, Petter, Patzig u. Co, bat be- 11, Ch findet . — Rath. das eine Auge völlig in den Kopf hineingebrücht 1 


4 t 3 8 . 
— 8 er le tue ſchloſſen, der am 12. Juli a. t. hier ftattfindenden haufes unter dem Dorſitze des Herrn Kerſog eine ſchien. Nach Anlegung eines Derbandes wurde der 


int. Sie ſind iüt, General-Derſammlung nach Abſchreibungen in außerordentliche Innungsausſchußſit ung ftait, zu der | Der wundete in die Augenklinik nach Königsberg ge 
Br 55 e das eil 106 5 dialer Zeichen Höhe oon 75 893,40 Mk. und Zuführung von auch die Innungsgeſellen eingeladen find, bracht. Eine Gehirnentzündung⸗ die einen ſchlimmen f 
der übernommenen Pflichten betrachten. In dieſem 16 005,48 Mu. zum Reſervefonds I. 45000 Mk. — m Verlauf nahm, machte hier dem Leben des hofinungs- ; 


Sinne ift das Banner ſchon eine altgermanifhe Ein- | zum Neſervefonds II, eine Dividende von 8 Proc. 2 1Dampferfahrt nach Königsberg. Her Dampfer | vollen jungen Mannes in verfloſſener Nacht ein Ende. f 
e e ae Pes Bs len bee 1808/5 oermufaligen: ee e e e Mae e e eee rn Bere f 
Führer unſeres 3 Leni he | Prioritätsactien pro 1896/97 vorzujclagen. Königsberg mit Anlegen in Pillau. Der Andrang war zorn gegen die Antifemiten und gegen Herrn | 
Banner hat die Adler der römiſchen Legionen herab. ſehr groß. Die Hinfahrt ging glatt von ſtatten. Auf Landralh a. d. o. Klitzing als Aufſichtsraths- 


geriſſen und verdrängt. Sen jener grauen Dorzeit | * [Rordiſche Glektricitäts-Actiengefellfhaft.] ] ber Rückfahrt wurde das Schiff indeſſen bei Pillau des | mitglied der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ hat jetzt N 
— er „ Die Stadt Strasburg 15 Weſtpr. hat der ſtarken Sturmes wegen erſt heute früh um Fuhr aus Gegenerklärungen des Grafen Alamo wer n N 
Zei — pfl Men, weis ie erfüllen ie 1 n = ou er Hafen getofien 5 : 1 hohem Geegange als Vorſitzenden des Aufſichtsrathes der „Onpr. | 
und io foll denn dieſes Banner, Sie meine Kerten | .- Betrieb einer elehtriihen Centrale erst gegen Diiltag nach hier zur. 31g.“ und des Grafen mDohna-Lauck als Dor- 
Sünger, Sie ftets daran erinnern, die Sie e e für die ausſchließliche Abgabe von Licht und Kraft „[Nach tfahrt.] Am Sonnabend Abend unternahm ſitzenden des oſtpreußiſchen confervativen Vereins ; 3 
haben, mit Treue und in edler Begeifterung das in genannter Stadt übertragen. Gleiche Der- der Dampfer „Drache“ feine erſte Nachtfahrt nach ela hervorgerufen. Graf Klinckowſtröm erklärt, daß f 
deuiſche 1 19 en Auch das ift eine hohe handlungen ſchweben, wie wir kürzlich mitgetheilt J nd darüber hinaus. Die Fahrt, an welcher ſich ca, J die „‚Ditpr, Ztg.“ in der Mahldewegung lediglich 
ae eee e haben, mit der Stadt Brieſen, 90 Pallagiere ge — um 9 Uhr Abends | die Taktik 911 er welche vom Aufſichts⸗ | 
f G der Anlegeftelle am Frauenthor angetreten und rath gemwun wurde; er erblickt in der Er⸗ 
m grauer Sage geworden find, fie hat das deutſche * [Dorortverhehr Danzig-Neufahrwaſſer.] Auf 0 £ . N | 
Pied uns überliefert, und wenn ant Zeugen 2 Anordnung der hieſigen Eiſenbahn Direction au, eh Een u 6 Verlauf um ee ne a 9 N 


großen Zeit von 1870/71 nicht mehr leben, dann wird | werden bis auf Weiteres an Sonn- und Fefttagen — 1 z 
das deulſche Lied ein ſtets lebendiger Zeuge fein von dem | bei ſtärzerem Derkehr 10 Minuten vor den Zügen, 6. jueberfahren.] Seſtern Vormittag ſwiſchen 11 ziehen will, Herr Graf zu Dohna erklärt. daß 
Geitte, mit dem deutſche Nrieger über den Rhein zogen. Das | die 7.35 Abends von Danzig und 9.10 Abends and le Uhr wurde an der Allmodengaffe ein kleiner | die „Oltpr. Zeitung“ in dem lezten Mahlkampfe a 
Lied begleitet den Deutihen von feiner Geburt bis zum von Neufahrwaſſer und nach Bedarf auch vor Knabe oon einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn lediglich die Taktin befolgt hat, die der Ausſchuß 3 
Grabe, er ſingt fi jeine Seele frei in Freude und den Zügen 8.10 Abends von N aſſer und überfahren. Ein Miſchwagen aus Strieß, der war | des oſtpreußiſchen conſervativen Dereins in ſeiner = 
Leid, in Liebe und Trauer: io iſt es hohes Gut, deſſen 8.35 9 8 A eufahrw { zu rechter Zeit aus dem Wege (uhr, hatte den Knaben J Sitzung vom 28. April dieſes Jahres beſchloſſen hat. 
pflege Ihnen in dem deuiſchen Liede anvertraut wird, Abends von danzig Vorzüge abge aſſen verdeckt. den Wagenführer trifft keine Schuld. Die V Bromberg, 20. Juni. Heute Nachmittag 
es ift die deutſche Dolksſeele. Daran möge Sie werden, und zwar die züge, die von Danzig ab- verletzungen ſchienen nicht lebensgefährlich lu ſein. t auf dem Exercierplatze des Grenadier⸗Regts 
dieſes Banner ftets erinnern. Sei es Ihnen nicht nur J gehen als Ceerzüge, die Züge, die von Neufahr- do die Eſtern des Kindes augenblicklich nicht ermittelt ha rde das diesjährige Ren des B . 
ein Zeichen der Sangespflicht, ſondern auch ein Zeichen waſſer fahren als Dollzüge; mit dieſen Zügen werden honnten, fo wurde das Kind nach dem Marien. | U pfe ee 3 Rennen des Brom- 
reiner, treuer Baterlandsliebe, Ni dem Wunfche, daß ſollen vorzugsweiſe die Reiſenden von Bröſen ] hrankenhaufe gebrach. berger Reitervereins (Smeigoereins Des nale. 
dies in Erfüllung gehen möge, weiſe ich dieſes Banner J nach Danzig befördert werden — malker Reitervereins) ftattgefunden. Daſſelbe 
feinem Zwecke. x » [Feuer.] Sonnabend Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr war zahlreich beſucht und beftand aus s einzelnen 

Die Hülle fiel jetzt und nachdem das Banner * (Gamariterftotionen.] Auf dem in ber ⸗ wurde die Feuerwehr jmeimal in Anſpruch genommen, J Rennen, über die wir in nächſter Nr unter „Sport“ 


vor die Sängerſchaar getragen war, begrüßte dieſe | gangener Woche in Frankfurt a. O. abgehaltenen 3 ben gate Auftäbtifder — 27. berichten werden. Leider hat das Rennen dies- 


es mit ihrem ſchwungvollen mufikaliihen Gruß ] Genofienihaftstag der Nordöftlihen Baugemerks- | ausrühen, wo blinder Lärm herausfteilte und | mal einen traurigen Ausgang genommien, Indem 
und Abl ſchen Weihegeſang: „Brüder, ſchwört mit J Berufsgenoſſenſchaft wurde 5 75 der Gection IV gleich darauf 11. fie in Folge un der teie- | beim Bromberger Jagdrennen beim Nehmen der 
Her; und Hand”, worauf die durch Deputationen J der Senoſſenſchaft. welche bekanntlich unter dem | phonifchen Ceitung non pem Feſungsgefängniß aus | dritten Fürde das Pferd des Lieutenant Hold 
vertretenen Gaſtvereine ihre Glückwünſche ab- Vorſitze des Herrn Herzog ihren Sitz in Danzig alarmirt und hehrte ebenfalls gleich wieder jurüch. — | „Anne Marie, ſtürzte und ſich mit dem Reiter 
flatteten. zm Namen des geſchäftsführenden J hat, eingegangene Antrag genehmigt. Es find Geſtern Abend wurde die Feuerwehr noch einmal na überſchlug. das Pferd blieb auf der Stelle lodt. 
Ausſchuſſes des Provinzlal-Gängerbundes beglüh- nach demſelben zur Errichtung von Samariter dem Fauſe Johannis gaſſe Ar. 97 gerufen, wofelbit | der Reiter, eieutenant Hol oom Feld- Art.-Regt. 


wünſchte Herr Director Dr. Scherler den Verein. tionen in Westpreußen, u u . e Keller Epiritus in Brand gerathen war. Das 86, blieb ebenfalls dewußtlos liegen, ham dad 
deſſen Entwickelung der Bund mit großer Freude 115 für Kr ee 22 „5. wieder zu ſich, hat aber ſchwere innere Verletzungen © 


Dunkenauswurf aus den Maschinen.] Wie | erlitten, fo daß er nach dem Garniſonlazareid ar. 


verfolgt habe. Herr Gärmereibeſiter Seng ſchloß den. * 
. . ſlark 15 Gräfer durch die ſtarke Hitze der letzten Tage 1 ſchafft werden mußte. 2 


fi) im Namen des Männergeſangvereins, Herr 


43 Sue 


Stargard t. Pomm., I. Junt. Als unſchuldig 
Berurtheilter wurde heute nach elfmonatiger Haft der 
Diehhändler Indrian aus Arnswalde aus dem hieſigen 
Serichtsgefängniß entlaſſen. Er war vor Jahresfrift 
von der hieſigen Strafkammer wegen Jagdvergehens 
und thätlichen Angriffs auf einen Forftbeamten zu 
Bjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Als die 
von Indrian eingelegte Berufung vom Reichsgericht 
verworfen wurde, ſtrengte er mit Erfolg die Wieder ⸗ 
aufnahme des Verfahrens an. Heute wurde er, nach- 
dem er elf Monate ſeiner Strafe abgeſeſſen hat, frei- 
geſprochen. 


Ver miſchtes. 
Urtheil im Mordprozeß Brünig. 


Kalberſtadt, 19. Juni. Im Progeffe gegen 
Brünig begannen heute die Plaidoners. 
Der Staatsanwalt plaidirte in agderthalbſtündiger 
Rede für ſchuldig des Mordes, Die Geſchworenen 
erkannten Brünig unter Derneinung mildernder 
Umſtände des Todiſchlages ſchuldig. Der Staats- 
anwalt beantragte 15 Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrverluſt. der Gerichtshof erkannte 
auf 14 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr- 
verluſt. 


Orkan und Schiffbrüche. 

Ein orkanartiger Sturm hat am Freitag an 
den franzöſiſchen und belgiſchen Küſten gewüthet 
und eine Reihe ſchwerer Schiffsunfälle veranlaßt. 

Bor Bangor, an der Nordküſte von Wales 
gingen drei Jachten zu Grunde. Darunter be- 
fanden ſich die beiden renommirten Fahrzeuge 
„Diolet“ und „aida“, welche von ihren Ankern 
geriſſen und an den Zelfen völlig zerſchmettert 
wurden. — Don der Fiſcherflottille von Manz 


Bekanntmachung. 


& 


Danzig, den 18. Juni 1897, 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche der 22 . 
Antwerpen nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf 


„Minna“, Capitain Schindler aus Danzig, auf ber 


22. Juni 1897, Vormittags 10½ Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale, Cangenmarkt Nr. 43, anberaumt. 


Danzig, den 21. Juni 1897. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Behufs Berklarung 2 Seeunfälle, welche das holländiſche 
» Capitain Tuck, auf der Reife von Amſier⸗ 
hat, haben wir einen Termin auf den 


Dampfſchiff „Ondine“ 
dam nach Danzig erlitten 


22. Juni 1897, Vormittags 10½ Uhr, 

in unſerem Geſchäftslocale, Cangenmarkt Nr. 43, anberaumt. 
Danzig, den 21. Juni 1897. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


(142831 erfolg 


Iheiterten drei Boote, die aus IA perſonen be- 
ſtehenden Bemannungen wurden mit dem Raketen- 
apparat gerettet. — dem Rettungsboote von 
Fleetwood, nördlich von Liverpool, gegenüber 
der Inſel Man, gelang es in aufopfernder 
Thätigkeit in ſchwerſter See nach einander die 
Beſatzungen der norwegiſchen Barken „Swaten“ 
und „Louiſe“, ſowie einer Liverpooler Bark, 
im ganzen 17 Menſchen zu retten. Als das 
Rettungsboot endlich wieder einlief, wurde es 
von einer nach Tauſenden zählenden Menge, die 
dem langen Kampfe hatte zuſehen können, mit 
endloſem Jubel begrüßt. — Auf dem Ben Nevis, 
dem höchſten Berge der britiſchen Inſeln, trat 
ein ſtarker Schneefall ein. Der Schnee ſoll 15 Zoll 
hoch gefallen ſein. 


Kannöveriſch-Münden, 21. Juni. Von dem 
um 3.30 Morgens hier durchpaſſirenden 
Nachtſchnellſug Frankfurt- Berlin find in 
der vergangenen Nacht beim Bahnhof Kede⸗ 
münden die letzten 6 Wagen enigleiſt. Ein 
Perfonenwagen und der Poſtwagen find 
umgeftürst. Trotz der ftarken Bejeßung des 
Perſonenwagens wurde niemand getödtet und 
nur eine Perſon verletzt. Die Urſache der Ent- 
gleiſung iſt noch unbekannt. Die Strecke Hede⸗ 
münden Eichenberg iſt, da fie eingleiſig iſt, ge- 
ſperrt, dürfte jedoch vermuthlih heute Abend 
wieder fahrbar werden. 


Standesamt vom 21. Juni. 
Geburten: Schmiedemeiſter Karl Witt, S. 
Kutſcher Wilhelm Cellau, S. — Schneidergeſ. Joſep 
Bartſch, S. — Kutſcher Joſeph Senger, S. — Arb. 
Anton Mudlaf, S. — Schloſſergeſ. Albert Fromm, S. 


% Preußiſche Lenttal⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſelſccaft 


Derwaltunasrath beſtimmt worden, daß auf die 
ere 


Einzahlung von 10% 


des e mit Berechtigung an der Dividende für die Zeit vom 1. Juli 


Gemäß Artikels 15 des Gtatutes iſt vom 
Aktien (Interimsſcheine) ber Geſellſchaft eine wei 


unter e 
1897 eingeforberk werden ſoll. 
(14221 2 
einzureichen und die Einzahlung von 


au Einsahlungen nach dem 30. Juni 
a 

hel 18 bes Gtatutes angedrohten 
Den Aktien Interimsſcheinen) 


niſſe beizufügen. Die Rückgabe, 


ehen find, 
Berlin, den 11. Mai 1897. 


Klingemann. Schmiedeck. 


Es laden in Danzig: 


(lazga Nach London: 


SS. „ Brunett 
„88. Sult 


Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werben hierburch aufgefordert. 
Aktien (Interimsſcheine) ohne Dividendendogen bei unſerer Kaſſe 


10% = Mark 60 pro Aktie 
nebſt dem Reichsftempel von 1 Mark 


eiſt 
Die Ginsahlung kann vom 20. Juni TB: muß jedoch takt 
Zinſen berechnet und hat 5 N e em des obigen Zahlungs-Termines 
a Jolge. 
ſind nel — dee Nummernfolge geordnete Verzeich⸗ 
bez. portofreie Rückiendung der Aktien ( 
N nachdem fie mit einem entſprechenden Stempelaufdruch und be 


Preußiſche Gentral-Bodenkredit-Aktiengefellfchaft. 


Stahlbad 
Liebenstein in Th. 


— Kutſcher Auguf Nabriszewski, S. — Briefträger 
Julius Krüger, T. — Poſtſchaffner Karl Reinke, T. — 
Malermeiſter Wilhelm Eich, S. — Schneidermeiſter 
Anton zen ewski, T. — Kaufm. Friedr. Wilhelm 
Sörtz. S. — Ober- Poſtaſſiſtent Emil Schwarz, T. — 
Malergehilfe Bernhard Staroſt, T. — Arbeiter Anton 
Tolksd orf, T. — Arb. Hermann Brick, 2 S. 

Kufgebote: Magiſtrats-Kanzliſt Wilhelm Kleefoth 
und Meta Kuhn beide hier. — Poſtaſſiſtent Robert 
Ernſt Dittmann zu Tondern und Ida Marianne Kümmel 
hier. — Schuhmachermeiſter Johann Zielinski zu Gütt- 
land und Anna Eliſabeth Zels hier. — Geprüfter 
Locomotiv-Heizer Wilhelm Helms zu Marienburg und 
Bianca Heinrichsdorff hier. 

Heirathen: Barbier und Friſeur Albert Hugo Bröde 
und Margarethe Wilhelmine Hedwig Vanſelow. — 
Töpfergeſelle Guſtav Adolf Ferdinand Preſchke und 
Pauline Hedwig Kulſch, ſämmtlich hier. 

Todesfälle: Kaufmann Robert Falk, fait 58 3. — 
T. d. Zimmergeſellen Franz Gröſchner, 3 J. 2 M. — 
S. d. Bureauaufſehers Eugen Siede, 8 M. — Frau 
Augufte Schulz, geb. Hein, 56 J. — T. d. Fleiſcher⸗ 
geſellen Friedrich Hermann Plath, 8 M. — Kinder- 
märterin Amalie Liſſowski, 54 J. — S. d. Tiſchler 
geſellen Auguſtinus Harnau, 5 M. — S. d. Arbeiters 
Theodor Aallies, 7 N. — T. d. Bäckermeiſters Heinrich 
Baſtian, 13 J. — Invalide Johann Szymanski, 79 J. 
T. d. Schuhmachergeſellen Bernard Nelkowski, 1 J. 
41 M. — S. d. Grenzaufſehers Auguft Kahl, 8 J. — 
S. d. Arbeiters Otto Skripezunski, 9 W. — G. d. 
Meiers Friedrich Schünnemann, 11 T. — S. d. Buch- 
halters Friedrich Pruß, 1 J. 3 M. — S. d. Zimmer 
geſellen Otto a 10 W. — S. d. Arbeiters 
Friedrich Wiegand, W. — T. d. Fabrikarbeiters 
Wilhelm Stanislawski, 4 W. — T. d. Kaufmanns 
Otto Quednau, todtgeb. 


Danziger Börſe vom 21. Juni. 
Weizen bei minimal kleinem Geſchäft unverändert 


ihre mit 70 i tt 
— Unter den A Nr. . = 


ftens am 30. Juni 1897 
uli 1 


werden vom 1. 897 ab bis zum Tag 


0 1 Interimsſcheine) 
m Re 


Taſchen-Coursbuch 


beim gesammten Zeitungsausträger-Perſonal 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


im Preiſe. Beiahit wurde für inländischen hellbun! 
leich Baer 7 dine ＋ pr — banden 
Roggen loce ge slos, — u 

ruf], zum Zranfit kleine 618 Sr. 74 M per —— — 
Hafer inländischer 126 M per Tonne bel. — Micken 
poln. zum Tranſit mit Seruch 80 M per Tonne ge- 
handelt. — Lupinen polniſche Eu Tranſtt blau mit 
Geruch 60 M per Tonne * t. — jeigenhleie 
egtra grobe mit Klutern 3 M, feine 2,65, 2,671 
2,70, 2,85, 2,90 M, mit Alutern 2,50, 2,60 M per 
Kilogr. gehandelt, — Noggenkleie 3,50, 3,70 M per 
50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus unverändert, Contin- 
gentirter loco 59,20 M bez., nicht contingentirter loce 


39,50 M bez. 
Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 19, Juni. Wind: S. 
Angekommen: Baltia, Urdſen, Trinidad, Asphalt. 
Geſegelt: Antoerat (Sd.). Manion, Petersburg. 

leer. — Stadt Roſtock (SD.), Prignitz, Memel, leer. 
— Agnes, Henrikſen, Noſtoch, Leinfaat, — Antje, 
Diekhoff, Wilhelmshaven, Holz. — Rapid (SD.), Wange, 
Befle, Salz. — Zlafhligt (SD),, Wilkinſon, Liverpool. 
Güter und Zucker. 
20. Juni. Wind: ND. 
Geſegelt: Fram (Sd.), Brun, Lulea, leer. — 
Orvar dd (S.), Auiding, Carlscrona, leer. 
Angekommen: Annie (SD.), Penner, Methit, 
Kohlen. — Holſatia (GD,), Fenden, Lulea, Eiſenerz. — 
Karen Jenſen, Nexoc, Steine. — Urd (S.), Hanſſen, 
Ueckermünde, Mauerſieine. — Adele (SD.), Krützfeldt, 


Kiel, Güter. 
Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvers 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danjig 
Druck unb Derlaa von H. C. Alexander in Danzig, 


Danziger 


in Buchform für 15 Pfennig 


zu haben: 
in allen Buchhandlungen, 


der „Danziger Zeitung“ 
und in der 


ichsſtempel ver- 
(14166 


Schwartz. Lindemann. 


345 Meter über d. Meere. 
Station der Werra - Bahn. 
Saison Mai—Oktober. 


5 Ueber Ex 7 
p. Kneifel's Haar- Tinctur. 
e Heile über der Stirn, welche ich leider ſchon Anz hatt 
1 in 


hr ergebener 
n Dresde 


} 5 ; 5 g 1 
elbit errichtele offene Bandeisgeielſcelf I Firm teres. „Blonde®, ca. J. b. Stahl-, Sool- und electrische Bäder. an. Way an Dis Meirehfenoen nu d de ene v 
eterſen mit dem Bemerhen eingetragen, daß Bejellihafter die[ Es ladet in London: Herrliche geschützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich ihe Cosmetic ift nur echt bei Alb. Reumann, Dar 2 angen- 
aufleute Carl Hölterling und Johannes 7 en, beide zu Ri 1 utes. Theater, Künstler, ‚Oonoerte een 8 al 3, und in Liehau’s Apethehe, — 7 a Zune > 
Danzig, find und, SUR bie = ellſchaft am 8. Juni 1897 ee at. Rad Danzig: fi Reun aniong, J n ‚Tennis ‚ont Stel in ester Kaen nikte ete. 2 und 3 M. 


Danzig, den Königliches Amtsgericht X. 


as zur J. Frantzius ſchen Nachlaßmaſſe gehöri 
D porſt bei zus! 4. * Mühlen 155 
verkauft werden. 


Im Termin zu hinterlegende Bietungscaution 


500 M. 
Nähere Auskunft über das Grundſtück ertheilt der Unter- 


zeichnete, 5 
Nawrocki, 


14238] Rechtsanwalt. 


Bezüglich der Bekanntmachung der Königl. Eifenbahn- 
Derkehrsinſpection vom 15. Mai 1897 in der Beilage 


der Nr. 22 626 der Danziger Zeitung 


erkläre ich hiermit, 


daß die Kündigung des Vertrages vom 25, Mai 1886, be- 
treffend die An- und Abfuhr von Gütern von der hieſigen 


Güterabfertigungsſtelle 


meinerſeits WE 


unter dem 31. März d. I, erfolgt if. 


Johannes Krupka, 


Kaufmann, 
Neufahrwaſſer. 


Nordland Reise 


bis zum Nordcap per Salon - Schnelldampfer 


„Hirondelle“, 3500 Tons. 
I. Reife Abfahrt von Hamburg 4, Juli. 


Preis incl. fämmilicher L 


Alles Nähere durch die 


„Deutsche Nordland - Gesellschaft zu Leipzig“ 


5 Lindenftrahe 1, 
Director Richard Kramer, 
und den Be der Geſellſchaft in Danzig 
a 


ui Ed. Berentz, Brobbänkengaſſe 30. 


Transatlantiſche Feuer Verſſcherungs⸗Nelfen⸗ 


Heſelſchaft 


Abtheilung für Verſicherun 
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Ken 


Kaufmann Herrn K. Haber 
Matzkauſchegaſſe Nr. 2, 


in Hamburg. 


eine General-Agentur unſerer Geſellſchaft für die Verſicherung 
gegen Einbruchs-Diebſtahl übertragen haben. 


Hamburg, im Juni 1897. 


Transatlantiihe Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft. 
14270) Die Direction 
Blumberger. 


Wiſſerhel⸗Auſalt 


bei Danzig. 
Landſchaftlich ſchöne Lage, dicht am Strande. 


10 Minuten Bahnhof nach Danzig. 36 Züge täglich. Wald u. Seeluft. 


Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp 


Anwendungen. 
9 dividuelle 5 
erapie, reng individuelle ü 
Näher ae Pe ede de ausge hi en.) 
es ſowie Oſpecte * 
den leitenden Arzt Dr. Fröhlich. 5105 


e, in Adlers - 
oll freihändig 
Daſſelbe eignet ſich feiner ſchönen Cage und der 
ähe von Zoppot wegen auch zu anderen Unternehmungen. 

Zur Ausmittelung des Meiſtgebots habe ich einen Termin auf 


den 10. Juli 1897, Nachm. 4 Uhr, 


in meinem Bureau in Zoppot Seeſtraße Nr. 1. anberaumt. 


(19264 


andtouren von M 800.— an. 
i 


6 gegen Einbruchs-Diebſtahl. 
f ntniß, daß wir dem 


in Danzig, 


„Oſſeebad Vröſen“ 


ſchen 


und Sonnenbäder, Diätkuren, Maſſage und Elektro- 
ron. Ceiden jeder 


eſier . Kullins oder 
(8851 


285 
„Blonde“, ca. 2 1./ 23. Juni, 


Th. Rodenacker. 


Capt. Joh. Goetz, 


ladet bis Mittwoch Abend in der 
Stadt und Donnerſtag in Reufahr- 
waſſer na 
Dirſchau, Mewe, Kurebrack, 
Neuenburg, Graudenz. 
Güter- Anmeldungen erbiltet 


Ferd. Krahn, 


Schäferei 15. 


D. „Carl“, 


Capt. E. Eckhart, 


von Hamburg mit Gütern ein- 
er en, löſcht am Packhof. 


und 8 
„Reichstag“ wollen ſich melben 
bei (14256 


Ferdinand Prowe. 
TAATENTE 
und 


Muſterſchut 
beſorgt und verwerthet 
C. v. Dffomski, 

Ingenieur, 
Berlin W. 9, 
Dotsdamerſtraße 3. 


empfehlen fl 


(14197 


h Qual. 
u. höchſter Schußleiſt. Teſchins 
u. Revolver, ſow. erſtklaſſ. Fahr. 


bie Gewehrfabrik von (10597 
K. Burgsmüller, Kreienſen. 


(Moquettes), 
Kameeltaschen, 
Plüschdecken, 
Leinenplusche, 
Wollreps, Granit und 
Batins, Seiden-Plusche, 


Lleider-Sanmet (Velve 
vers, direct zu Fabrikpreisen. 
E. Weegmann, Bieleteid 


Plüschweberei und Färberei. 


Muster franco geg. franco. 
—— 


Feine 


0 und cu 
trefflicher Verpflegung bei civilen Preisen, Prospecte und jede 
Auskunft ertheilt 


Für Lungenkranke 
Dr. Brehmers Heilanstalt 
Goerbersdorf I. Schles. 


Aeritlicher Director Prof. Dr 
Vorzügliche 
Genaue Auskun 


Rippolds-Au 


Schwarzwald Eisenbahnstat, Wolfach (Baden), Freudenstadt (Württbg.). Alt- 
bewährte, kohlonsäurereiche, stärkere und schwächere Stahlquellen. — Eisan-Moor- 
(14259 bäder, electr. Bäder, Wassorheilverfabren, Radfahrgymnastik. — 
Oschsler. —»Kurzeit 15. Mai bis 80. September, — Prospeote gratis. Anerkannt vor- 
zügliche Verpflegung, auf Wunsch Pension Mk. 6.— per Tag, Zimmer extra., 
Otto Goeringer, Besitzer der Mineralquelien und Kuranstalten. 
= n 


0. 4 l. Müller 5 Tiſchlermeiſter, 


Elbing, Reiferbannftrafie 22, 


Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
größte Tiſchlerei Oſt⸗ und Weſtpreußens, 


vollen Ausführung von Arbeiten jeden Umfanges von 
einfachſter bis reichſter Durchführung in allen Stnl- und 
Holzarten bei billigſten Preiſen, und zwar: 


Bautifchlerarbeiten: Zhiren—Senfter—Manb- 


Cadeneinrichtungen 
Kunſtmöbel, 4 ungen, es Bi 
2 8, U 8 ‚ 
Einrichtungen Be öffentliche Gebäude ve. 
Uebernahme des ganzen inneren Kusbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. B 


Lokomiobilen 


fur Industrie und Gewerbe 


beste und 
sparsamste 
Betriebskraft 
der Gegenwart. Ar 


verkauft, 


HEINRIC 


G 


. Kobert, vormals in Dorpag 
eilerfolge bei ſehr mäßigen Koften. 
kostenfrei durch (184 


Die Verwaltung. 
Mineral- und Moorbad. 


Luftkurort 570 Meter, - 
inmitten präcntiger Tannenwaldungen. 


Kurarzt Dr. Philipp 1 


zur ſchnellen, gediegenen und geſchmack⸗ 


arguet- und Stabböden 
— Treppen ic. 
für, die verſchiedenen Ge⸗ 
ſchäftsbranchen. 


Ausitattungen, 


bis 200 Pferdekräfte 


H LANZ, Mannheim. 


Teil Bangenert, 
ſchule Deulſch⸗Kront 


(Meſtpr.) 
Winterſemeſter beginnt 


26. Oktober. Programme 
etc. durch den Director, 


eilige 


1400 
b. Bee! 


= Einen großen Poſten hochfeinen, vollfetten, vorjährigen 
S Zilfiter- ſowie Schwetzerkäſe im Geſchmack leich ＋ 
Waare, zum Verſand nicht geeignet, empf. p. Did. 60 d. 3 


. Offerten unt. 14247 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeltung erben 


Hppotheken⸗ 
Kapitalien 


1 offerirt 
bei höchſter Beleihungs⸗ 


Paul Bertling. 


Danzig 
50_Brodbänhengaffe 50. 


durch deren Hauptagenten 
. b. I. 


4017) Frauengafle 21. 
otheken-Capitalien 


Pill ſt Buftau Meinas, n. 


— 6000 Mark 5 Jede Ramenftikerei ug 
sur 1. Gtelle wu vergeben. Agenten 
verbeten, Adr. C 600 
voſtlagernd Zoppot. 


Wer beim Einkauf 1 a pe t Sn 


und Borden ıc, 
viel Geld ersparen will. 
der verlange die neueſten Muſter des 
Erſten Oſtbeutſchen Tapeten Ber» 
x and-Hauſes 
Austavschleising. Bromber 
ö Lieferant für Fürstliche Häuſer 
ftaatlihe Anſtalten 
Größtes Jabriklager. Gegründ. 1868. 
Die Tapeten u. Borden übertreffen 
beſonders in diesjähriger Gaiſon 
außer gewöhnlicher Bin hei und 
überraſchend. Schönheit alles anderel 
Bitte daher auf alle Fälle, bevor man 
anderswo kauft, meine Muſter zu ver- 
langen; m. weltbekannt. kl. Referen 
Muſterkarten, die eine Bets 0 
Auswahl meiner neueſten Deſſins ent- 
halten, gebe . wie vor ge und 
franco ab, Bei uſterbe⸗ 
ſtellungen wird um Angabe der ge⸗ 
wünſchten Preislage erſucht. Bitte 
auf d. Itg. bei Beſtell. gefl. Bezug. nehm. 


Käse-Offerte. 


Central-Butterhalle, 
16, Ketterhagergaſſe 16. 


Banle, Kaſſen⸗ 
Stifts⸗ u. Brivatgeld 


ya und + 15 
au 
2. (4818 
Weſtpreuß. Hypotheken- 
Comtoir, 


Danzig, Zrauengaffe 36, 
Win. Fischer. 


Vorſchu 


auf Waaren aller Art, auch auf 
Nohproducte, bie wir 1. Auction 
übergeben. Abrechnung ſofork 
erth. der Auctionator u. Taxator 


John Fürst, 


Hamburg, Grimm 2. 


Geldgelhäfte jeder Art, Dar- 
lehn, Hypothek., Wechſeldiscont, 
aution etc. verm. discret, co 
Fraederich, Berlin W. 57. 
Culmſtraße 9, Rückporto. 

Unter Berihwiegenheit 
ohne Aufiehen werden auch brief 
lich in 3—4 Tagen friſch entitand, 
Unterleibs-, Frauen- und Haut 
krankheiten, ſowie Ghmäde- 
zuſtände jeder Art gründlich und 
ohne Nachtheil geheilt von dem 
vom Staate approb. Specialarn 
it Dr. med. Meyer in Berlin, nur 

Kronenſtraße 2, 1 Tr., von 
12—2, 6—T, auch Sonntags. 

Veraltete und verzweifelte Fälle 
jebenfalls in einer Runrzen 3eit, 


R 2 it 1 
Eine Werkſätte . f 
5 Keller ſofort zu vermiethen 
eiftgafie 24, 1 Treppe. Köhfchegafle Nr. 7, parterre. 


grenze 


(10259 


nklage, 


in Gold und Seide, Buchſtaben 


nt, Chi Overſch. Art, wird angefertigt 
5 619219 Junhkergaſſe Nr. 1 2. Tr. 


